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heute Juſammentreſſen 
Ribbentrop — Ciano 


Salzburg, 10. Auguſt. 

Wie das Deutſche Nachrichtenbüro aus unterrichte ⸗ 
ven Kreiſen erfährt, wird ein Zufammentreffen zwlſchen 
dem deutſchen und dem italienifchen Außenminister am 
Freitag ſtattfinden. 


Der italteniſche Außenminiſter Graf Ciano trifft im 
deen ceſan am Vormittag in Roſenheim in Degllt. 0 
des Geſandten Vitetti, Legationsrat Del Drago, Konſul 
Bellia und Bizekonſul Fargce ein, mo er von dem itas 
lieniſchen Botſe after in Berlin, Attolſeo, dem Bot⸗ 
Ioaftsrat Magiſtrati und dem ſtellvertretenden Chef des 
Protokolls, Le ationsrat von Halem, empfangen wird. 
Graf Ciano trifft mit feiner Begleitung I 'onderzug 


gegen Mittag in Salzburg eln. Der italleniſche Außen⸗ 
miniſter wird am Hauptbahnhof vom Reſchsmin ſter 
v. Ribbentrop 8 werden. Graf Ciano wird ſich 
am Nachmittag nach Schloß Fufchl 01 wo die Ber 
ſprechungen mit dem Reſchsaußenminiſter ſtattfinden. 
Wie die amtliche Verlautbarung befagt, hat die Ber 
ſprechung zwiſchen den beiden Minſſtern den Zweck, Fra ⸗ 
SE er gemeinſamen Politik der beiden verbündeten 
taaten zu prüfen, 
Rom, 10. Auguſt. 
Außenminister 99 6 Ciano ift heute abend im Sons 
bergug abgereiſt. Auf dem Bahnhof erſchien u. a. Botr 
ſchafter v. Mackenſen, der den italienifchen Außenmini⸗ 
ſter auf feiner Reife begleitet. 


Wiederaufnahme der verhandlungen 
| in Tokio? 


Japaniſche Mahnung an England 


DNB. Tokio, 10. Auguſt. 

Geſandter Kalo und Votſchafter Craigie hatten am 
Donnerstag eine längere i über die künftige 
Geſtaltung der Beſprechungen in Tokio. Wie halbamt⸗ 
lich dazu verlautet, habe Craigie Kato dahingehend un⸗ 
terrichtet, daß er keinen endgültigen punk angeben 
könne, bis zu dem die neuen Inſtrußtionen der engli» 
ſchen Regierung eintreffen würden. Kaſo habe darauf. 
hin mitgeteilt, daß die milſtärſſchen Vertreter Tientſins 
nicht unbegrenzt auf das Eintreffen der Inſtruktſonen 
aus London warten könnten und daß fie eon 
hätten, ſpäteſtens Anfang nächſter Woche nach Tief 
zurückzukehren. Falls die Inſtruntſonen nach der Ab⸗ 
reife der militöriſchen Vertreter einliefen, würde ſich 
die ſapaniſche Regierung die Entſcheidung über Weiter⸗ 
führung oder Abbruch der Verhandlungen vorbehalten. 


klin 


feine Verhandlungen — 


PAT. London, 10. Auguſt. 
Wie Reuter meldet, hat die britiſche Regierung 
Ihrem Batſchafter in Tokio keinerlei neue uit tionen 
zugehen laſſen. Wie in amtlichen Streifen erklärt wird, 


Die gefteige Kundgebung 
in Danzig 


Warſchau, 10. Auguſt. 

Ueber die geſtrige Kundgebung in Danzig und die 
Rede des Gauleſters Forſter Veröſſenfliche bie Polniſche 
Telegraphenagentur folgenden Bericht: 4 

Heute abend hielt auf dem Langen Markt in Danzig 
Herr Forſter eine Rede, in ber er fich eingangs gegen 
die Stellung und die angeblichen „Drohungen“ Polens, 
beſonders gegen die polnifche Preſſe und die Haltung 
ber amtlichen Kreiſe wandte. Er zitierte eine Reihe von 
Stimmen der polniſchen reife in gefälfhter Form, in 
dem Wortlaut, der von ber deutſchen Preſſe angegeben 
wurde, führte dann von der deut 
brizierte und bereits aus der deut 
angebliche Erklärungen polnischer 
e ſchliehlich zur Beſprechung der ſranzöſiſchen, en: 
ſchen und amerikanifhen Preſſe über, wobei er die 
Stimmen unbekannter oder Überhaupt anonymer Mutos 
ren berangon, die i die deutſche Theſe vertreten. 
Sodann erklärte er „zur Kenntnis Polens“, daß Krſegs, 
bro! 14 0 Danzig keineswegs einſchüchtern, da es nicht 
allein daſtehe. Er 15 zum Schluß feſt, daß Die 10 
uns Lage unhaltbar ſei. Dafür ſoll die Geſchichte 


en Ei aganda far 
en Preſſe bekannte 
aatsmänner an und 


anzigs ſprechen, welche Herr Forſter den Plänen des 
Umbaus der Itgrenae bes Reſches von ber Oſtſee bis 
zum Brenner entſprechend zuschnitt; welchem Problem 
er mehr Zeit widmete als aa dle r lieferte auf 
dieſe Weſſe einen Beweis mehr dafür, daß es nicht um 


habe ſich die Stellungnahme der engliſchen Negieru 
nicht verändert, und fie werde mit Bar Seen 1155 
Zwang nicht verhandeln. 


— Oder doch neue Verhandlungen? 
Tokio, 10. Auguſt. 

Der Oſtaſiendienſt des Deutſchen Nachrichtenbüros 
meldet: a 

Die hieſige britiſche Botſchaſt teilte am heutigen 
Donnerstag abend mit, daß fie neue Inſtruktionen aus 
London erhalten habe, die eine Wlederaufnahme der 
Verhandlungen ermöglichten. Ueber den Zeltpunkt werde 
am morigen Freitag entſchleden werden. 

Inzwiſchen haben 400 Vertreter chineſiſcher Inter⸗ 
effen am Donnerstag gegen die Haltung Englands bes 
monſtriert und dem ſapaniſchen Außenminiſter und der 
britiſchen Batſchaft in Tokio eine ſcharſe Entſchließung 
überreicht. In dieſer Entſchließung wird u. a, daran 
erinnert, daß England China feit dem Opiumhrieg aus 
gebeutet habe 


Danzig geht, ſondern um den Umbau und die Aende⸗ 
rung der Bauen in Europa unter deutſchem Diktat, 

Die „hiſtoriſche“ Argumentation des Herrn Forſter 
der Art, daß bis zum Jahre 1919 außer Deutfchen nie⸗ 
mand anderes in an zu beſtimmen hatte, macht ſei⸗ 
ner wiſſenſchaftlichen dung Ehre. 


Freiwillige für die Kriegsmarine 
PAT. Warſchau, 10. Auguſt. 
Der Krlegsminiſter hat eine zusätzliche Aushehu, 
ngen t die Kr A eee Eine 
en werden in den Bekanntmachungen 800 Peg 


von 
ell 
185 den Rayonergänzungskommandos in den Wehr ⸗ 


en 1, 4, 5, 7 und 8 und im Kültengebiet angeſchlagen 


n. Gesuche um Aufnahme in die Kriegsmarine 
müſſen bis zum 15. September eingereicht werden. 


Wegen Verrats militärifcher Geheimniffe 
hingerichtet 
PAT. Warſchau, 10, Auguſt. 

Der Handarbeiter einer Heeresabteflung in Krakau 
Mieczyſlaw Kot wurde vom Militäxbezirksgericht in Kra⸗ 
lau wegen Verrats von Geheimniſſen an einen Nachbar, 
ſtaat zum Tode verurteilt. 

Das Urteil iſt am 9. Auguſt vollſtreckt worden. 


Das „Poſener Tageblatt“ vom Mittwoch wurde bes 
ſchlagnahmk. Ferner wurde „Der Oberſchleſſſche Kurier“ 
vom gleichen Tag beſchlagnahmt, 
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firiegswietſchaft 
und $Sinanzbedarf 


Als 1914 der Weltkrieg ausbrach, gab es in deut⸗ 
ſcher und franzöſiſcher Sprache bereits eine kleine Alte ⸗ 
ratur über Begriff und Aufgaben der Kriegswirtſchaft, 
die nun plötzlich zahlreſche Leſer fand. Wie wanig 
konnte man daraus aber über die tiefgreifenden Wand⸗ 
lungen entnehmen, die bald darauf im Wirtſchaftsleben 
aller kriegführenden Länder eintraten! Inzwſſchen hal 
man überall viel aus der Erfahrung gelernt und vor 
allem auch ſchon in Friedenszelten umfaffende praktifche 
Vorbereitungen für den Kriegsfall getroffen. Trotzdem 
nehmen ältere Fachleute, die ſich noch der Ueberraſchun⸗ 
gen des vorigen Krieges erinnern, die jetzt wieder 
vielverbreiteten Berechnungen über die Verſorgung 
der verſchiedenen Staaten mit Lebensmitteln, Rohr 
ftoffen und anderem Bedarf während des näch⸗ 
ſten Krieges nie ohne ein zweifelndes Lächeln 
zur Hand. Sie wiſſen, daß alle dieſe Berechnungen 
durch den Gang der Exeigniſſe ſelbſt allzu leicht über 
den Haufen geworfen werden können: der Vormarſch 
ſiegreicher Heere kann ihr Verſorgungsgebiet in raſchem 
Tempo erweitern, während ein Rückzug umgekehrt auch 
die wirtſchaftlichen Grundlagen der weichenden Partei 
ſchmälern muß; die Kriegstechnit ändert ſich niemals fo 
raſch wie während eines längeren Kampfes, und mit ihr 
ändert ſich auch der Bedarf und die Herſtellungsmethode 
von Waffen aller Art. Alles, was über dieſe Fragen 
heute veröffentlicht wird, trägt alſo den Stempel 
des Borläufigen. Diejenigen Stellen, welche die 
Verantwortung für die Kriegswirtſchaft im Ernſtfall 
tragen und daher die Möglichkeit haben müffen, auch 
die verſchiedenen Fälle des denkbaren Verlaufs der mir 
Üitäriſchen Vorgänge in Rechnung zu ſtellen, behandeln 
ihre Kenntniffe überall als Staafs geheimnis. 

Für Polen fteht grundſätzlich nur foniel feft, daß 
es als Agrarland unter ganz anderen Bedingungen ſteht 
als etwa das Deutſche Reich. Die Lebensmittelnerfor« 
gung ift hier im ganzen kein Produktions-, ſondern nur 
ein Verteilungsproblem. Die Deckung des Rohſtoſſbe ⸗ 
darfs erfordert dagegen ganz andere Vorſorge. Sie 
würde auch während eines etwaigen Krieges zum großen, 
Teil nur auf dem Wege der Einfuhr zu regeln ſein, wo 
mit bereits die Frage der Einfuhr wege gegeben iſt. 
Der raſche Fortſchritt der polniſchen Kriegsinduſtrie 
wird von allen unbefangenen Beſuchern des neuen Jans 
tralgebiets vorbehaltlos gerühmt. Daß der Produk ⸗ 
tlonsbedarf aber in Polen wie in den meiſten anderen 
Ländern bei den jetzigen erhöhten Anforderungen nicht 
ahne Heranziehung der Induſtrie befreundeter oder 
vorausfichtlich neutraler Staaten zu decken, iſt, zeigt 
die Vergebung von neuen Großaufträgen nach England, 
Zu ben Lebensmittel und Raohſtoff⸗, den Produktions ⸗ 
und Verkehrsfragen tritt ſchlleßlich noch das Finanzle 
rungsproblem, welches Polen bisher weſentlich aus 
eigener Kraft löſt, während es im Ernſtſall dafür noch 
ausgiebigere Hilfe feiner reicheren Bundesgenoſſen her» 

zuziehen hofft. 

2 Roch 195 N die eigentlichen kriegs wirtſchaftlichen 
Anforderungen an die Staaten herantreten, iſt in der 
gegenwärtigen Zeit langandauernder internationaler 
Spannungen faft überall eine ähnliche, aber doch davon 
zu unterſcheidende Aufgabe zu löfen, nämlich die wirt ⸗ 
schaftliche Organiſation der Krlegsbereitſchaft. Auf 
rüftung und Norratsbildung, Teilmobilifierungen, melde 
orheblſche Gruppen der Bevölkerung aus dem Arbeits 
prozeß herauslöfen und bie Staatsausgaben vermehren, 
— das alles gibt es gegenwärtig in den meiſten Ländern 
Europas. Für Polen, das überſchüſſige, Arbeitskräfte 
genug hat, ſtellen ſich auch dieſe Dinge weſentlich anders 
dar als etwa für Deulſchland oder die Weſtſtagten. Die 
Schwierigkeiten, die hier zu überwinden find, liegen ſaſt 
ausſchließlich in der Frage der Finanzierung ber 
Mehrleiſtungen. Diefe ift auf zwei Wegen durchſühr⸗ 
bar: Erhöhung der Gtaalseinnahmen oder ſtärkere In⸗ 
anſpruchnahme von Kreditquellen. Die dritte Möglich 
keit, Ausgaben anderer Art dafür einzuſparen, iſt im 
gewiſſem Umfang (55 Mill. Zloty für die acht letzten 
Monate des laufenden Rechnungsſahrs) bereits genutzt 
und läßt ſich wohl nicht mehr ſehr verbreitern. 

Auf eine ſtärkere Anſpannung der Steuer» 


2) 


ſchrauhe hat der Staat in den letzten Jahren verzichtet, 
wodurch er ſich die Möglichkeit zur Abſchöpfung des 
entſtehenden Sparkapitals auf dem Anleihe wege 
offen hielt. Da ſich an der letzten inneren Emiſſion, der 
Luftſchutzanleihe, gerade die breiteren Kreiſe der Bevöl⸗ 
kerung ſehr opferwillig beteiligt haben, wird eine zuſätz⸗ 
liche Erfaffung von Steuerquellen ſich vor allem an den 
Großbeſitz halten müſſen. Der Gedanke einer eins 
maligen Vermögensabgabe, die natürlich auch den un⸗ 
perfönlichen Beſitz von Aktiengefellfchaften uſw. erſaffen 
würde, liegt alſo näher als der oberflächlichere Vorſchlag 
eines Ablieſerungszwangs für Edelmetalle und Aus⸗ 
landsvaluten, welch letzte ſchon weitgehend durch die 
jetzige Geſetzgebung erfaßt werden. Allerdings würden 
Dazu Neranlagungsarbeiten notwendig fein, die natür⸗ 
lich immer ſchwiexiger durchzuführen find als Erhöhun⸗ 
gen ſchon bestehender Steuerſätze. 

Die bisherige Inanſpruchnahme 
Kreditapparats drückt ſich am deutlichſten im 
Stande der Notenbank aus. Ihr Goldvorrat iſt ſeit 
längerer Zeit ungefähr gleich geblieben: eine Vermin⸗ 
derung verhindert die vorſichtige Handels und Zah⸗ 
fungsbilang-Politik der Regierung, eine Vermehrung 
Ift, mie die Kreditverhandlungen mit England zeigten, 
in der gegenwärtigen Zeit ſchwer zu exreichen. Setzt 
man voraus, daß der Goldporrat und die Satzung der 
Bank Polfki auch weiterhin unverändert bleiben, fo 
ließe ſich der Notenumlauf gegenüber dem 
Ausweis von Ende Juli noch um genau 277 Mil« 
Ionen Zloty vermehren (um 200 Mill. durch 
die äußerſke Heraufſetzung der Grenze für die ſog. Ver⸗ 
trauensdechung und um 77 Mill. durch Ausnutzung der 
Mihdeſtgrenze für die Golddechung des übrigen Noten⸗ 
umlaufs und der Sichtverpflichtungen). 277 Mill. Zloty 
find für polniſche Verhältniſſe gewiß ein anſehnlicher 
Betrag, aber keine Notenbank der Welt geht gerne auf 
die letzte Anſpannung ihrer ſtatutenmäßigen Kredit, 
möglichkeiten ein, zumal wenn in abſehbarer Zukunft 
außenpolitſſche Verwicklungen denkbar ſind, ſo daß 
auch die Privatbanken und Sparkaſſen nochmals ihre 
Hilfe in Form erhöhten Rediskonts und Lombardkredits 
benötigen könnten. 

Der nächſte Mehrbedarf der Heeresverwaltung iſt 
wohl durch den engliſchen Lieferungskredit von 200 Mill. 
einſtweilen gedect.. Dem Staatsſchatz bringen auch ger 
wiſſe unnormale wirtſchaftliche Erſcheinungen begrenzte 
Mehreinnahmen. So ift es 3. B. ein Irrkum, anzuneh⸗ 
men, daß das unvernünftige Hamſtern von Silbergeld, 
deſſen Metall nur einen Teil des Nennmerts beſitzt, 
ſinanzpolitiſch nachteilig wirke; der Staat wird dadurch 
in die Lage verſetzt, an der Neuprägung von 50 Millio⸗ 
nen ziemlich anſehnliche Summen zu verdienen. Bei 
Aufrechterhaltung der jetzigen Verhältniffe wird aber 
eine nemiffe Mehrbelaſtung der Steuerzahler auf dle 
Dauer zu vermeiden ſein, wenn die erhoffte Baranleihe 
aus dem Weſten im Spätherbst zuſtandekommen ſollte. 

X. 


Köffelhafter Ueberfall auf einen Grenzbeamten 


Warſchau, 10. Auguſt. 
Hi Die Polniſche Telegraphenagentur meldet aus Cho: 
ow: 

In der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag ber 
merkte der polniſche Grenzwächter Ludwig Pieczychle⸗ 
bek, der den Grenzabſchnitt bei Ruda abſchriti, auf pol⸗ 
niſchem Gebiet drei Perſonen, die ſich von Deutſchland 
nach Polen einſchlichen. In dem Augenblick, da der 
Grenzwächter fie zum Stehenbleiben aufforderte, wurde 
er von hinten überfallen, mit einem ftumpfen Segen! 


des polniſchen 


tand auf den Kopf geſchlagen und zu Boden geworfen. 
Einige Perſonen warfen ſich auf den Grenzwächter und 
verſüchten ihm das Gewehr zu entreißen, ein Angreifer 
legte ihm einen Revolver an die Stirn, der Grenzwäch⸗ 
ter vermochte jedoch den Angreifer bei der Hand zu 
ſaſſen und dieſe fo zu drehen, daß die Waffe losging und 
die Kugel den Angreifer in den Kopf traf, ihn auf der 
Stelle tötend. Die polnifhen Grenzwächter, die auf den 
Schuß hin dem Ueberfallenen zu Hilfe eilten, Konnten 
6 05 wegen der Dunkelheit die Angreifer nicht mehr 
offen, die nach Deutſchland zurüchflüchteten. 

An der Stelle des Ueberfalle und in der unmittel⸗ 
baren Umgebung fand man das während des Hand. 
gemenges zerbrochene Gewehr des Grenzwächters, 11 
Armeerevolver Kaliber 9 mm und einige hundert Par 
tronen. Die vielen Waffen deuten auf eine größere Zahl 
von Angreifern hin. 

Der Grenzwächter Pieczychlebek wurde ins Kran⸗ 
12 Heſchali Sein Lan ift ernſt, gibt jedoch 
nicht zu Beſorgniſſen Anla 


Jurück nach Rom 


Ram, 10. Auguſt. 
Der polniſche Bolſchafter am Quirinal, General 
Kieniama-Diugoszenfki, iſt wieder in Rom eingetroffen. 


Feneral Brauchitſch fpradı zu den Arbeitern 
der deutſchen Rüſtungsinduſtrie 


Warſchau, 10. Auguſt. 

Wie die Polniſche Telegraphenagentux meldet, ſprach 
Beute mittag der Oberbefe lshaber des Landheeres Ge⸗ 
nerol Brauchitſch zu den Arbeitern der deutſchen Kriegs ⸗ 
induſtriewerke. Die Anſprache wurde vom Reichsſender 
Köln und vom ne übertragen und übers 
dies auf großen Appellen von allen Arbeitern aller deut 
[hen Wolfen werke durch Lautſprecher angehört. Die 
PAT bemerkt hierzu: Der oſſenſichtliche Zweck der An⸗ 
ſprache General Brauchitſchs, wax, den Arbeitern die 
Verſicherung von den Zutiefft friedlichen Abſichten des 
Reichskanzlers zu geben, der nur 115 Aeußerſten ge⸗ 
trieben“ gezwungen in den Krieg eintreten werde, 


Freie Preſſe“ — Freitag, den 11. August 1939 


Ur. 228 


Erfaheungen der engliſchen 


Cuſtmanöver 


„Augreifende“ Flieger gelangten vieljach hinter die Verteidigungslinien 


PAT. London, 10. Auguſt. 

In Flugkreiſen werden die Erfahrungen beſprochen, 
die in den erſten zwei Tagen der Uebungen der britir 
ſchen Luftwaſſe gemacht worden find. dan weiſt auf 
die Bedeutung des nebligen Wetters und der ſchlechten 
Sicht hin, die es den angreiſenden Luftftreitkräften ers 
leichtert haben, durch die Feuerlinien der Flugabwehr⸗ 
batterien durchzukommen und den Gegenangrlffen der 
verteidigenden Flugzeuge zu entgehen. 


Greichgeitia meifen die Flugkreiſe aber darauf hin, 
daß die Ballonſperren geftern nur in unbedeutender 
Höhe anderen waren und die Abſperrung eigentlich 
nur markierten, um nicht die eigenen Flugzeuge der 
Zuftftreitkräfte und auch der öiollen Luftfahrt zu ge⸗ 
fährden. Im Falle eines tatſächlichen b wilr⸗ 
den die Sperrballons auf eine ſolche Höhe ge racht wer⸗ 
den, daß es den fein! en Flugzeugen unmöglich fein 
würde, die Ballons zu überfliegen. 


PAT. London, 10. Auguſt. 
Das Luftfahrtminifterium geb folgenden Bericht bes 
kannt: Von 16,00 bis 22,30 Uhr herrſchten ungünftige 
Wetterverhältniſſe, fo daß die Operationen um 22,80 


Uhr zeitweilig unterbrochen wurden. Die Tätigkeit Jer 
„Feinde“ wurde am ö 5 Uhr 50 wieber 
aufgenommen. Im ſüdlichen Bezirk unternahm der 
„Feind“ keinen Angriff. Iwiſchen der Bucht Waſh und 
Grimsby wurden 14 Angriffe unternommen, von denen 
6 abgewehrt wurden. Ein Bombengeſchwader, das nach 
Birmingham vorſtieß, wurde zur Rückkehr gezwungen. 
Im Lauſe der Operationen am heutigen Morgen gilden 
nur wenige „feindliche“ Formationen an. Die Angreifer 
erlitten große Berlujte, 


Gemeinfame türkifdj-englifdie $lottenmanöner ? 
PAT. Stambul, 10. Auguſt. 

In türkiſchen Flottenkreiſen befteht die Abſicht, 
dem britiſchen Geſchwader einen Gegenbeſuch abguftat⸗ 
ten, das mit dem Oberbefehlshaber der britſſchen Mittels 
meer⸗Seeſtreitkräſte Admiral Cunningham an Bord des 
Panzerkreuzers „Warspite“ an der Spitze, eine ganze 
Woche vor Stambul geankert 11 555 Einige Blätter be⸗ 
richten, es ſei nicht ausgefchloffen, daß von der engli⸗ 
ſchen und der türkiſchen Flotte gemeinſame Manöver 
10 ee! des Mittelmeeres durchgeführt werden 
würden. 
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Englifch-feanzöfifche militür 
miſſion heute in Moskau 


PAT. Leningrad, 10. Auguſt. 

Die Mitglieder der franzöſſſcheengliſchen Milltar⸗ 
miffion find in der vergangenen Nacht in Leningrad ein⸗ 
getroffen, wo ſie von dem franzöſiſchen Militärattachs 
in Moskau, General Palaſſe, dem Flugattache Oberſt 
Zuguet und dem britiſchen Milſtärattachs Fireprace bes 
grüßt wurden. Um 9 Uhr früh erſchienen der Stabs⸗ 
chef des Bezirks Leningrad General Tſchibifow, der 
Stellvertreter des Stabschefs der Oſtſeeflotte Fregatten ⸗ 
Kapitän Kamiſchwili und der Platzkommandank von Les 
ningrad Major Denoſow auf dem Gchiff, um die eng 
liſch⸗franzöſiſche Miſſion zu begrüßen. Die Militärmif⸗ 
ſion ſtieg im Hotel „Aſtoria“ ab und wird um Mitter⸗ 
nacht nach Moskau abreifen. 


Englandreife des äguptiſchen Ariegsminifters 
Kairo, 10. Auguſt. 

Nachdem Miniſterpräſident Mohammed Mahmud 
feinen Plan, nach England zu teifen, anſcheinnnd ‚aufs 
gegeben hat, wird nunmehr bekannt, daß Kriegsmini⸗ 
iter Huſſein Sirry am 12. September nach England ſah⸗ 
ren wird. Er wird dort in Begleitung des Generalſtabs⸗ 
chefs der ägyptiſchen Wehrmacht, General Mahmud 
Schukry Paſcha, den britiſchen Manövern beiwohnen, 


die Mitte September beginnen werden. Die Abreife der 


ägyptiſchen Offisiersabordnung nach der Türkei hat ſich 
noch verzögert. Die Verzögerung wird damit begrün⸗ 
det, daß die Türken in der kommenden Woche mit dem 
Empfang der engliſchen Flotte beſchäftigt feien. 


Deutſche Dementis 


Worſchau, 10. Auguſt. 

Wie das „Stomo“ ſich von feinem Sonderkorxeſpon · 
denten aus London melden läßt, iſt dort ein offizielles 
Dementi Berlins bekannt geworden, wonach es nicht 
den Tatſachen entſprechen ſolle, daß Reichskanzler Hit⸗ 
ler eine Beratung der Chefs der einzelnen Wehrmacht. 
teile einberufen hat. Der gleichen Meldung zufolge wird 
in Berlin offiziell dementiert, daß in den Schulen im 
deutſch⸗polniſchen Grenzgebiet die Ferien perlängert 
worden ſeien, um die Schulgebäude für Militärzwecke 
bereit zu halten. 


Falſche Gerüchte über Italien 


Polniſche Blätter brachten geſtern in großer Aufs 
machung Meldungen über die Hinrſchtung deutſcher 
Spione in Italſen. Wie die Polniſche ewa en⸗ 
Agentur mitteilt, haben die italtenifhen halbamtlichen 
Kreiſe, die bezüglich der im Ausland verbreiteten Nach 
richten über die Aufdeckung einer g fh in 
Guldoni befragt wurden, das Beſtehen einer fo aa be» 
ſtritten. hr Blätter meldeten ferner eine ſchwere 
Erkrankung Muffolinis. Auch dieſe Nachricht ift falſch. 
Muſſolini iſt geſund. 


Die Deutſchen in Südflawien unter einheitlicher 
Führung 


um neuen Bundesobmann des Schwäbiſch⸗Deutſchen 
eg der die älteſte und heute alle Bolfsdeuts 
ſchen in Junoffawien umſaſſende Organiſation iſt, wurde 
Dr, Jofef Janko, Rechtsanwalt in Groß⸗Belſchterek (Per 
tropgrad), gewählt. Die außerordentliche Generalver⸗ 
ſammlung des Kulturbundes wählte den bisherigen Ob⸗ 
mann Ludwig Keks, der den Kulturbund ſeit ſeiner Grün⸗ 
dung im Jahre 1921 durch alle Fährniſſe erfolgreich ger 
Teitet hat, zum Ehrenpräſtdenten. Der bisherige Bundes⸗ 
ſelretär Dr. Maß Giffum trat ebenfalls zurüd, Sein 
Nachfolger ſoll ſpäler ernannt werden. 

Der neue Bundesobmann Dr. Joſef Janko wurde als 
ältefter Sohn einer armen kinderreichen Bauernfamilie 
am 9. November 1905 in dem rein deutſchen Banater Dorf 
Ernſthauſen geboren. Er beſuchte die damals noch be 


ſtehenden deutſchen Gymnaſien in Hatzfeld und Werſchetz 


und ſtudierte dann an den Uninerfitäten Belgrad. Berlin, 
Wien und Innsbruck Rechtswiſſenſchaft. Die Mittel zum 
Studium wurden teilweiſe von den deutſchen Vereinen 
und Organiſationen feiner Heimatgemeinde aufgebracht, 


der Janko eine vorbildliche deutſche Leihbücherei ver / 
schaffte. Bereits auf dem Pymnaſium und ſpäler auf der 
Hochſchule war er aktiv in der volksdeutſchen Arbeit tätig. 
Nach beendetem Studium widmete er ſich vor allem der 
Jugendarbeit. Er wurde ſtellvertretender Leiter der Er⸗ 
neuerungsbewegung. Seine Wahl iſt ein nach außen Hin, 
SET Zeichen der im Herbſt 1988 erreichten Einigung 
er verſchiedenen volksdeuſſchen Gruppen Jugoſlawiens 
und erfolgte ohne Wahlkampf in voller Einmütigkeit aller 
Anweſenden. 


Vereidigung der Regierung de Beer 


Den Haag, 10, Auguſt. 

Die neue d Regierung ift am Donnerstag 
im Schloß Soeſtdiſk durch die Königin vereidigt worden 
Wie . ent de Geer der Preſſe mitteilte, be ⸗ 
abſichtigt er vorläufig nicht, mit einer Negierungserklä- 
rung hervorzutreten. Ueber die Zukunftspolitik der 
neuen die cdi können im Augenblick nur fageı,,. 
daß fie die traditionelle Selb 0 5 eitspolitik in vollem 
Umfange und ohne jede Einihränkung fortſetzen werde. 


Otto wieder auf Reſtaurationsreiſen 


London, 10. Auguſt. 
„Daily Herald“ will wiſſen, daß Otto von Habsbur 
in den nächſten Tagen nach London kommen werde 
Das Foreign Office 15 „gegen dieſen Beſuch nicht 
einzuwenden. tto käme mit der Abſicht, maßgeben⸗ 
den Kreiſen feine Reſtaurationspläne vorzulegen und 
um deren Unterſtützung anzuhalten 


USA-Ariegsminifter am Panama-Ranal 
New York, 10, Auguſt. 

Der in Criſtobal zur Beſichtigung der Panama; Ka ⸗ 
nalzone eingetroffene Kriegsminiſter der US, Moon» 
dring, erklärte ane daß der Bau einer 
dritten Schleuſenanlage am Panamg⸗Kanal, die Anlage 
einer Militärſtraße nach Riohato (Panama) ſowie die 
. ber Verteidigungsanlagen ofort beginnen 
werden. „New York Times“ meldet: Bei der dritten 
Schleuſenanlage, für die die Baupläne bereits gutge⸗ 
heißen feien, handelt es ſich im weſentlichen um eine 
Verteidigungsmaßnahme. Es verlaute, daß die neue 
Schleuſenanlage nur feitens der USA-Slotte benutzt 
werden foll, außer im Fall eines Schiffes, das für die 
jetzigen Schleuſenkammern zu groß fe. Bei der Rio⸗ 
e handelt es ſich um einen Teil der nationa+ 
en Autoſtraße Panamas, zu deren Baukoſten die USW 
15 Mill. Dollar beitragen, 


Ein amerikanifches Ariegslieferungsamt 
PAT. Bafhington, 10. Auguſt. 
Hier wurde die Bildung eines befonderen Dilitärs 
amtes unter der Bezeichnüng „Kriegslieſerungsbüro“ 
bekanntgegeben. Das neue Amt, an deſſen Spitze ein 
Induſtriesfachmann Steht, wird alle mit Maſchinenlieſe⸗ 
tungen Aulanımen jängenden Srogen konzentrieren und 
Im Sat eines Krieges weitgehende Ermächtigungen er, 
alten, 


Anfdjlag auf die „Mauretania” geplant ? 
PAT. London, 10. Auguft, 

Nas eitungsmelbungen iſt das Hafenbecken „Kö ⸗ 
nig, Ba a 5 dem 5 neue Ozeanfchiff „Maurela, 
nia“ liegt, unter beſonderen Schutz gefelt worden. Zwei 
als ſenarbeiter verkleidete Detektive ſollen ein Ger 
ſpräch zweier Männer belauscht haben, aus dem hervor 
ging, daß fie angeblich einen An laß auf das Schiff 
planen. Der Zutritt gu dem Schiff wird ſcharf bewacht. 
Die „Mauretania“ ſoll Freitag zu einer neuen Fahrt 
auslaufen, 


Bombenflugzeuge abigeftürzt 


Während eines Uebungsflugs ſtürzte aus 1000 m 
Höhe ein däniſches Bombenflugzeug ab. Der Flieger; 

om ums Leben. N 
PAT. Bei Gaya Bihar in d ſtürzte ein eng⸗ 
ab. Drei Infaffen wurden ge; 


liſches Bombenflugzeu, 
tötet, zwei weiters, die mit Fallſchirmen abſprangen, 


ſchwer verletzt. 


Il. 223 


Aus de polnischen Hreſſe 


Ein dringendes ſozial⸗ hygleniſches Problem 


DPD) m Aufzeichnungen des „Mary Rocynit 
e iſt der en in Polen in den 55 
ten Jahren weſentlich gefördert worden. Troßdem iſt es 
um das Wohnungsweſen nicht ſonderlich gut beſtellt. Das 
zeigt u. g. ein 11 der Wohnungsdichte in den ein⸗ 
zelnen Ländern. den in der Tabelle aufgeführten 
bunten rangiert Polen dadurch an erſter Stelle, daß die 
durchſchnittliche Zahl der Perſonen auf einen Wohnraum 
2,02 beträgt, Ein ähnliches Bild bekommen wir auch bei 
einem Vergleich unter den Großſtädten Europas, Da mar 
ſchiert Warſchau weitaus an ber Spike, 


Der „Czas“ beſchäftigt ſich mit dieſem Thema und 
schreibt u.a, folgendes: 

Wenn man Wohnungen mit mehr als 2 Perfonen auf 
jeden Wohnraum als übervölkert anſioht (was ſchon ſehr 
boſcheiden gerechnet wäre, da im Ausland eine Perſon auf 
einen Wohnraum kommt, wobei die Küche ausgeſchloſſen ift), 
dann wären von 105989 Einzimmer⸗ Wohnungen in ganz War⸗ 
ſchau „mur“ 27.076 überwtzltert, was erwa 25 Prozent aus. 
macht. Aeberhaupt zeichnet ſich Warſchau durch eine große 
Anzahl ausgeſprochen Ubervölterter Wohnungen aug. Es gibt 
11517 Eingimmer Wohnungen, die von 6 bis 12 und mehr 
Perſonen bewohnt find, und zwar insgeſamt von 9144 Per- 
fonen. Etwa 100 000 Einwohner der Hauptſtadt leben alſo in 
Verhältniſſen, die den primitjvſten Anforderungen der Hygiene 
ſpotten. Man erficht daraus die großen Aufgaben, die der 
Wohnungsbau in Polen zu erfüllen hat. 

Die Volkszählung im Jahre 1931 hat ergeben, daß in den 
Städten etwa 88 Millionen Menſchen leben, daß aber nur 
1,93 Millionen Wohnungen für dieſe Menſchen zur Verfügung 
ſtohen. Man bat ausgerechnet, daß in den Städten durch ⸗ 
ſchnittlich 56 Prozent der Einwohner unter anormalon Ver 
bäftniffen leben. Nach ſchägungsweiſon Berechnungen, die vom 
Direktor Janusz Nakowſti auf Grund des Materials vom 
Planungsbüro des Finanzminiſteriums angestellt worden find, 
dürfte die Bevöllerung Polens nach 12 Jahren etwa 40 Mil 
lionen betragen. Man rechnet damit, daß bei einem weiteren 
Ausbau der Induſtrie, deren Förderung auf Schritt und Tritt 
zu beobachten iſt, die Stadebevölkerung der Londbevölkerung 
gleichkommen könnte. In demſelben Maße müßte natürlich 
auch die Zahl der Wohnungen fteigen. Es wären im Jahres⸗ 
durchſchnitt etwa 200 000 Wohnungen zu ſchaffen. Intereſſant 
iſt die Feſtſtellung, daß in den im Jahre 1937 fertiggeſtellten 
Häuſern kaum 15 Prozent Einzimmer- Wohnungen und 35 Pro. 
zent Zweizimmer- Wohnungen geweſen find, während der Neſt 
von 50 Prozent Wohnungen von 3 und mehr Zimmern waren. 
Die neuentſtandenen Wohnungen find alſo größer geweſen. 
Dagegen hot man im vergangenen Jahr angeſichts der befon- 
deren wirtſchaftlichen Struktur und des geringen Wohlſtandes 
die Baubeſtimmungen dahin abgeändert, daß man nunmehr 
n Bau von Kleimvohnungen fördert, womit der allgemeinen 
Wohnungsnot enſſprechend Rechnung getragen werden fell, In 
der diesjährigen Bauſgiſon ift die Zahl der in Angriff genom⸗ 
menen Bauten weiter geſtiegen, aber es wird ſelbſt bei inten⸗ 
fioftem Baubetrieb noch recht lange dauern, bis die Lücken 
einigermaßen ausgefünt find. Dazu ruhen zurzeit viele Bau⸗ 
arbeiten, insbeſondere von privaten Anternehmern. 


„ 


Geift der Zeit 


Der Vorſitzende der Ortsgruppe des „Deutihen Volks⸗ 
verbandes“ in Bialyſtok, Adolf Krauſe, der vor einigen 
Tagen von der Polizei verhaftet worden war, iſt nach der 
Vernehmung durch den Anterſuchungsrichter wieder auf 
ſreien Fuß geſetzt worden. 

Der Warſchauer „Wieczor Warszawſki“ beklagt ſich über 
dieſe Freilaſſung und bemerkt, bafı er ſich trogdem wegen Ver ⸗ 
breitung von Defeitidmus unter der beutſchen Bevölkerung in 
Bialyſtot werde verantworten müſſen. Die deutſche Bevölke⸗ 
kung in Bialpſtok, die bisher in ihrer großen Mehrheit „völlig 
loyal“ geweſen fei, hat in ber leiten Zeit eine große politiſche 
Rüßhrigkelt gezeigt. In mehreren Vorſtädten von Blalyſtot und 
in der Stadt ſelbſt ſel eine gange Reihe von Füllen feindſeliger 
Agitation (9) der deutſchen Preffe feſtgeſtellt worden. 
(Eine deutſche Preſſe gibt es in Bialpſtor überhaupt nicht. 
D. NR) Dieſe ſeindſelige Agitation hat nach dem „Wiecgor 
Warszawſti“ darin beſtanden, daß dieſe Oeutſchen etz wagten, 
„entgegen den offenſichtlichen Tatſachen“ die in 
Deulſchland zu loben. In den letzten Tagen hätten die Sicher ⸗ 
beitsbehörden in Bialyſtor in den Wohnungen mehrerer deut⸗ 
ſcher Führer Hausſuchungen veranſtartet. Die Ergebniſſe bie 
fer Hausſuchungen würden ſtreng geheim gehalten. Das Blatt 
tröftet ſich ſchlſeßlich damit, daß immerhin doch noch einige 
Deutſche in den Mauern des Bialpſtorer Gefängniſſes auf bie 
Gerichtsverhanplung worten. 


Was würde wohl dasſelbe patriotiſche Blatt Tagen, 
wenn den Polen in Deukſchland dasſelbe widerfahren 
würde, ja wenn auch nur eine deutſche Zeitung 900 80 
der polſtiſchen Volksgruppe einen ſolchen Ton anſchfagen 
würde, wie er hier über den Sat bret und 


harmloſen deutſchen lern von Bialyitot dreiſt und 
ae ent wird 


Micaragua-fianal wird vermeffen 


DNB. Washington, 10. Auguſt. 
Eine Kommiſſion von 8 amerikanifhen Ingenſeu 
ren reiſt, wie das Stgatsdepartement bekanntgab, am 
Donnerstag zu Vermeſſungszwecken nach Nacaragua ab. 
Die Ingenſeure werden für den geplanten Bau des Kg ⸗ 
hals, der für Schiffe mit mäßigem Tiefgang berechnet ill, 
ſowie für den 1150 9 59 une ſtraße längs des i 
luſſes vorläufige Vermeſſungen vornehmen. Die Ver, 
Bulle en, für die ber 5 80 55 000 Dollar 4e Praſt 
hat, erfolgen auf Grund der Vereinbarung, die Präft⸗ 
dent Rooſevelk und der Präsident von Nicaragua, So⸗ 
moca, im Mai aboefeiteffen haben. Somoca erklärte 
ſeinerzeit, der Kanalbau würde den anbelsverkehr 
fi lch den Vereinigten Staaten und N n erheb 
ich ſödern. Rooſevelt bezeichnete einen derartigen 
Waſſerweg als von geöhter Bedeutung für die Verkeldi⸗ 
gung der weſtlichen Halbkuge! 2 


„Freie Preſſe“ — Freitag, den 11. Auguſt 1089 


| Schatfuche auf dem meeresgrund 


Kronjuwelen Kaiſer Maprimilians von Mepibo f 


New Pork, 10. Auguſt. 

Von Bord des italfeniſchen e „Falco“ 
trifft die e ein, es ſei den Tieftauchern gelun⸗ 
& in den Rumpf der „Merida“ jenes 
Haßſchüffes, das 1911 mit dem Kronſchatz des Kaſſers 
Marimilten von Mexſto und mit Gold. und Silberbarren 
im Wert von 20 Millionen Zloty vor der Küſte von Vir⸗ 
ae in einer Nebelnacht nad) einem Zuſammenſtoß fank. 
der Funkmeldung heißt es weiter, die Taucher hofften, 
ſich ſchon in den nädften Tagen bis zur stählernen 0 
kammer vorzuarbeiten. Die Arbeiten werden als aufer 
ordentlich gefährlich bezeichnet, da fie einmal in einer 
iefe von faſt 100 Metern durchgeführt werben müſſen 
und weil jeden Augenblick die Aufbauten des gefundenen 
Schiffes einzuſtürzen bogen, * 


Ein ganzer Legendenkranz hat ſich um dieſes Schat⸗ 
ſchiff gebildet, obwohl es nicht in ſagenhaften Seeräuber ⸗ 
zeiten, ſondern erſt vor 28 Jahren geſunken iſt. Die Der 
ſchichte des Schatzes beginnt im 16. Jahrhundert mit der 
Beraubung des Ramafempels in Burma und dem Fluch, 
den die Prieſter über den a ausgeſprochen Haben ſol⸗ 
len. Sie führt über den Verſuch der Habsburger und Nav 
pofeon III., den Erzherzog Maximflfan zum Kafſer von 


In Venedig wurde internationaler Preffe- 
verband gegründet 
n Benedig, 10. Auguſt. 

Das Deutſche Nachrichtenbürg meldet; 

Im Hinblick auf die allgemeine weltpolitiſche Lage 
und angeſſchts der Bedeutung, die der Preffe aller Län 
der für die Zuſammenarbeit der Völker im internatios 
nalen Leben zukommt, haben die e Italtens 
und Deutſchlands, vertreten durch das „Sindicato Nas 
zatonale dei Giornaliſt!“ und den „Reichsverband der 
Nane Preſſe“, anläßlich ihrer Zufammenkunft in 
Venedig einen internationalen Preffenerband genrlindet. 
Diefer Verband wird allen von dem ande Geiſt bar 
ſeelten Journaliſten anderer Länder offenftehen. 


Neue Filme auf der Biennale 


Venedig, 10. Auguſt. 

In Venedig kamen an den erſten beiden Spieltagen 
Frankreich, die Schweiz und die ſſchechiſche Produktion des 
Protektorats mit Spielfilmen zu Wort. 

Der franzöſtſche Film „Hinter der Faſſade“ unter der 
Spielleitung von Mirande und Lacombe behandelt mit 
franzöſiſchem Geſchic Vorgänge aus dem Leben des All⸗ 
tags. Er ſand eine gute Aufnahme. Mit dem Film 
„Das Gold in den Bergen“ — Spielleitung Max Hauf⸗ 
ler — gab die Schweiz zu erkennen, daß auch die Film ⸗ 
kunſt dieſes Landes bereits eine beachtliche Höhe erreicht 
hat. Eine ſtarke Wirkung ging von dem unter Spiellei⸗ 
tung von Ladiſlav Brom hergeſtellten Iſchechiſchen Film 
„Der Vagabund Macoum“ aus. Sehr erfreuliche Leiſtun⸗ 
gen zeigte der Aulturfilm bereits an den erſten Tagen 
Der Filmſchau. Hier find es wie in den vergangenen 
Jahren die deutſchen Dokumentarfilme, die einen beſon⸗ 
deren Platz einnehmen. Mit ſtarkem Beifall wurde der 
Aſa⸗ Film „Flieger zur See“ aufgenommen, der ein feſ⸗ 
ſelndes Bild von der Tätigkeit der deutſchen Marineflieger 
entwirft. In dem vom Propagandaamt der DU her⸗ 


5 
define 


Fommuniftifdie Ainderrepublik in der Schweiz 
Bern, 10, Auguſt. 

Die Schweiger Preſſe entrüftet ſich über eine von 
den Kommuniſten in dem Kanton Waadt beim Sure 
Blonen errichtete kommuniſtiſche Kinderrepublik. 
handelt ſich um ein Ferlenlager von etwa hundert Kin⸗ 
dern Schweizer Kommunſſten. Hier wurde nach Mos⸗ 
lauer Mufter ein Kinderſſowſet gebilbet. Nach rotſpa⸗ 
nſſchem Vorbild werden nicht nur die Namen kommm⸗ 
niſtiſcher „Größen“ hierbei verwandt, ſondern guch Na, 
men wie „Wilhelm Tell“ und „Jürgen Jenatſch“ miß ⸗ 
braucht, der 1637 als kid er ſenéral ben Ahzug der 
Aranzoſen aus Graubünden, N Sehr merkwürdig 
ilt es, daß dieſes Kommunſſtenparadies in einem Kan. 
ton ſich breit macht, in dem die Kommuniſtiſche Partei 
geſetzlich verboten ift. 


Kleine Anıbeibtern 


PAT. Der 8 Außenminiſter Graf Cano 
empfing ben japaniſchen Botſchaſter iratori in einer 
längeren Audienz. 7 

FAT. Auf dem Flugplatz Belgrad kam der Chef des 
Flugdepartements des ſugoflawiſchen Kriegsminiſte 
klum, Stanoſewitſch, bei einem Unfall ums Leben. 

PAT. Im Herbſt beginnt Schweden den Bau zweier 
Panzerſchiſſe für Zwechs feines Küftenfhubes. 

PAT. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Lifte 
pon 151 Perſonen, vorwiegend Juden, denen die Reichs, 
bürgerſchaft abgeſprochen worden iſt. 


Letzte Sportnachrichten 


PAT. Heute beginnt in Warſchau auf den Plätzen 
der Legia ein Tennisländerkampf eee nuch 
dem Davis⸗Syſtem. Der Auslofung nach treten gegen. 
einander an: am Freitag Khoſinkſe gegen ebba und 
Choy gegen Tloczynfki, am Sonnabend Khofinkie-Chon 
egen Tborzynſtl⸗ ebda und in einem Schaukampf Tar⸗ 


omwiki gegen Spyhala; am Sonntag Khoſinkie —Tlo⸗ 
czynſki und Choh—Hebda. ö 


Merito machen, dem Aufſtand des Halbindianers 
Benito Juarez und 9 — hung des Kaiſers 1969. 
Sie findet Iren ehnfweifigen Wfatuh 1011 in dem Auf, 
tand lexilaners Madero gen den Präſidenten 
Porfirio Diag und den Verſuch dieſes eee den 

hab und die Juwelen ins Ausland zu schaffen Da⸗ 
zu benutzte Diaz den damals modernſten Schnelldampfer 
„Merida“. Es gelang den Schaß unbemerkt an Bord zu 
ſchaffen. Außer den Kronjuwelen des Kaifers Maximilſan 
hatte der x noch für 7 Millionen Zloty Barren» 
gold, für 1 800 000 Zloty Feinſilber für franzöſiſche Rech⸗ 
nung und neun Fäſſer mit goldenen 20⸗Dollar⸗Slülcen ger 
laden. Weiſer war der Treſor, der in der Kabine des 
Zahlmeiſters eingebaut war, noch mit zahlreichen koſt⸗ 

n Juwelen 8 ülft, die den Fahrgäſten der „Merida“ 
gehörten, unter denen ſich zahlreſche Millionäre befanden. 


In der Nacht zum 11. Mai 1911 geriet der Luxus; 
Dampfer. auf dem gerade ein Bordfeſt gefeiert wurde, im 
eine dichte Nebelbank in der die „Merida“ von dem US, 
Dampfer „Admiral Farragutt“ miltſchiffs gerammt würde 
Mit einem rieſigen Leck Tank die „Merida“ bald in die 
Tiefe. Fahrgäste und Wannſchaft konnten von dem in der 
N kreuzenden USgl⸗Schlachtſchiff „Jowa“ gerettet wer⸗ 

n. 


Die Eröffnung des transatlantiſchen Flugverkehrs 
hat die großen Schiffahrtsgeſellſchaflen veranlaßt, ſich er⸗ 
neut mit der Frage der Rentabilität der Ozeantieſen zu 
beſaſſen. Denn nicht ohne Sorge blicken ſie auf die neue 
Konkurrenz, die nicht nur ſchneller iſt und den Reiz des 
Unbekannten hat, ſondern vermullich bald auch in der 
Lage fein wird, ablofute Sicherheitsbedingungen zu 
bieten und gleichzeitig auch die Preife ſo zu ernſedrigen, 
daß mindeſtens die Paſſagiere der Luxuslabinen von den 
Schiffen 1h d werden. Die Schiffahrtsgeſellſchaſten 
müſſen für die Fahrgäſte einen neuen Anreiz ſchaffen, 
um konkurrenzfähig zu bleiben. 

Die Techniker ſtehen auf dem Standpunkt, daß bie 
Schiffe die Konkurrenz mit dem Flugzeug aufnehmen 
Lönnen, und jo iſt ein Plan geſchaffen worden, der den 
Bau eines bisher noch nie erreichten Giganten vorfieht, 
Diefer Plan fbammt von dem bekannten in Frankreich 
lebenden ruſſiſchen Ingenieur Jurkjewitſch, der ſchon die 
neuartige Burgform der „Normandie“ konſtruiert hat, 
und Damit dem Schiff zum „Blauen Band“ verhalf. Der 
neue Gigant ſoll um ein Drittel größer werden, als Die 
„Normandie“ und nichl weniger als 100.000 Tonnen 
Waſſer Verdrängung haben. Seine Länge wird 350 Mer 
ter betragen und die Form wird ftreng „ärodynamſſch“ 
ſein. Sogar die Kommandobrüde kommk in Fortfall, um 
nie Form zu wahren. Die Schornſteine — das Schiff 
ſoll nür zwei haben — werden viel niedriger ſein und 
nicht mehr in der Mitte des Schiffes, ſondern an deſſen 
Seiten ſtehen, jo daß das Sonnendeck eine einzige rieſen ⸗ 
hafte Fläche bilden wird, auf der große Sportpläße ange 
legt werden können, und die wie bei einem Flugzeug 
mutterſchiff zum Aufſteigen und zur Landung von Flug 
zeugen wind dienen können. Offenbar denkt man an 
einen komhinierlen Schiffs- und Flugverkehr. Die größte 
Schiffsbreite wird 42 Meter betragen. Obwohl nach den 
Berechnungen das Schiff 34 Knoten (an Stelle der durch, 
schnittlichen 30 der „Normandie“ und der „Queen Mar“ 
erreichen wird ſoll es doch für eine Ueberfahrt nur für 
600 000 Francs Brennſtoff verbrauchen, während bie bei⸗ 
den genannten Schiffe ein Brennſtoffbudget non 1000 000 
1 haben, Es wird darum die Fahrtzeit um weiters 
0900 Maag deen i Ne Sant! wird 

re aufn „ un n Kriegszelten eine 

gie Illanterledſpiſen — 18000 Mann — mit voller 

usrüſtung transportieren können. MTP 
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Die Bemerkung, die der erſte Lord der Admiralität 
Stanhope in der vergangenen Woche im Oberhaus ger 
macht hat, wonach die Admiralität einen neuen Apparat 
ur Bekämpfung der Unterfeeboote bofitzt, der geeignet 
ein könnte, den Schrechen eines UBootkrieges ein 
Ende zu machen, wird in ber m Londoner Preſſe 
auf das lebhafteſte diskutiert, um fo mehr, als Lord 
1 uncle erklärte, daß England allein von 
allen Mächten dieſe Abwehrwaſſe beſſtzt. Gelbfiverftänd- 
lich weiß man nicht ganz genau, worum es ſich handelt, 
denn das Geheimnis wird auf das allerſtrengſte aehiitet. 
Doch glaubt der Marine: Sachverständige des „Daily Tor 
legraph“ mitteilen zu können, daß es fih um einen 
neuen, ungeheuer exakten Unterwoffer-Abhörapparat 
handle der bequem von jedem Schiff aus in jeder belle. 
bigen Tiefe verfenkt werden könne und deſſen Uktiong« 
radius alles bisher Dageweſene h Ebenſo ſei 
die Genauigkeit der Regiſtrierung abſolut verblüffend, 
und bei den wiederholten Manövern habe ſich in keinem 
einzigen Fall ein Sab n e eingeſchlichen, fa 
daß die Sicherheit geradezu als hundertprozentig ange ⸗ 
ſprochen werden könne, Ein Unterfeeboot ſei relativ 
ſeicht zu zerſtören, ſobald man feinen genauen Standort 
oder feinen Kurs kenne. Der Aßparat diene zu dieſer 
Feſtſtellung, und kaum ein U-Boot dürfte im Ernfkfall 
feinem Schichlal entgehen, wenn auf Grund dlefer Feſl. 
ſlellungen die U⸗Baotzerſtörer Jagd auf das Schiff 
machen. 

lan wird abwarten müffen, wie weit biefe Mittels 
lungen zukreſſend find. Sollten fie taſſächlich eine 
Iwechmeldung fein, fo wäre ein 1 in Zu. 
kunft wenn nicht völlig undurchführbar, To doch fehr 
erſchwert, weil er einſach zupſel koſten würde und weil 
ein genügend ſchneller Erſatz der verſenkten Boote mit 
ten im Kriege unmöglich iſt Gerade die Unangreiſbar⸗ 
keit der Unterwaffer- Fahrzeuge (weil man ihren Stand. 
ort nicht genau beobachten konnte) machte ja den Wert 
und bie Gefahr dieſer Waffe aus. (MTP) 


| 


Dre IN [JODZ__ 


Unterſuchungen über den Geſund heitszuftand 


der Lodzer Dolksfchulkinder 


Weißt du, worin der Spaß des Lebens liegt 
Sei kuſtig! — Geht es nicht, fo fei vergnügt. 
Goethe 
Aus dem Buche der Erinnerungen 
843 Vertrag von Verdun, Breiteil des karolingiſchen 
Neichas (Weſtfranken, Lothringen, Oſtfranken). 
1778 * Oer Turnvater Friedrich Ludwig Jahn in Lanz, 
Weſtrrignig (+ 1852). J 
1813 Seſterreich erklärt Frankreich den Krieg. 


fieiter 
Amtliche Wettervorherſage für heute: 
Im ganzen Lande heiter. Nur ſtel⸗ 
44 lenweiſe etwas bewölkt. Im Süden 
1 zeitweilig Regen. Temperaturen ge 
gen 25 Grad. Schwache nordöſtliche 
Winde. . 


Sonnenaufgang 4 Ahr 15 Min. Antergang 19 Ahr 18 Min. 
Mondaufgang 23 Ahr 55 Min. Antergang 16 Ahr 8 Min. 
Mond in Nordwende 


Daumen am Glastand 

Manche Menſchen haben die merkwürdige Gepflogenheit, 
vor dem Genuß eines »trinkbaren Gegenſtandes“ im Gaſthaus 
mit dem Daumen am Rand des Glaſes oder der Taſſe entlang. 
zufabren, um mit der Bewegung, wie fie vermeinen, den Rand 
von verderblichen Infuſorjen zu reinigen. 
daß es auf dem Daumen ſelbſt, fo ſchön er auch fein mag, von 
Bakterien wimmelt, denn die Hand, mit der er unlöslich ver 
bunden iſt, wird immer wieder genötigt, ins volle Menſchen 
leben hineinzugrelfen. Auch Handſchuhe vermögen den Daumen 
nicht davor zu bewahren, daß er zum Bazillenträger erſter 
Ordnung wird und dem Gedanken der Schadenverhütung Ab- 
bruch tut. 

Warum wären auch ſonſt die Mütter fo eifrig darauf ‚her 
dacht, ihren Kindern das Daumenlutſchen abzugewöhnen. Ge- 
wiß nicht darum, daß die großgewordenen Kinder den gleichen 
Doumen benutzen, um mit ihm am Rande des Bierglaſes 
berumzuwiſchen, bas fie im nächſten Augenblick an den Mund 
führen. Unter dieſem Geſichtspunkt erſcheint die Daumen. 
betätigung beim erwachſenen Mann als eine Spötform des 
Lutſchens. Trogdem gibt es Zeitgenoſſen, die es als untrüg- 
liches Zeichen einer höheren „Genobelcheit“ betrachten, wenn 
man vor dem Trinken mit dem Daumen am Rande des Ge. 
fäßes entlangfährt. Sie betrachten es als Kriterium des 
feinen Mannes und feiner äſthetiſchen Einftellung. 

In Wirklichkeit verrät ſich mit der Daumenbewegung der 
Mißtrauiſche, der dauernd um fein Heil Beſorgte, der überoll 
Gefahren wittert. Natürtich gibt es auch Menſchen, die die 
Bewegung gedankenlos ausführen, aber bei den meiſten liegt 
doch ein abſichtliches, bewußtes Handeln vor, das etwas zu ber 
deuten bat. And wenn es auch nur ſoviel bedeutet wie: ich 
nehme von dieſem Glas Bier Beil, mein Daumen belegt es 
mit Beſchlag. D. Korodi. 


Dom Urlaub zurück 
Am Donnerstag iſt Vizeſtadtpräſident Purtal vom 


Urlaub zurückgekehrt und hat fein Amt wieder ange⸗ 
treten. 


Die Rettungsbereitfchaft des Roten Areuzes 
im Juli 

p. Wie uns vom Roten Kreuz mitgeteilt wird, er⸗ 
teilte deſſen Rettungsbereitſchaft im Juli in 379 Fällen 
Hilfe, und zwar 197 Männern, 138 Frauen und 44 Kin⸗ 
dern. Es handelte ſich zumeiſt um Opfer von Straßen ⸗ 
überſällen und Schlägereien (65). Es folgen die Ar⸗ 
beitsunfälfe (56). Unglücksfälle im Haus und auf der 
Straße: Brüche und Verrenkungen 44, verſchiedene 
Berleßungen 46, Vergiftungen 15. Ueberſahren wur⸗ 
ben: von Kraftwagen 5, von Eifenbahnzügen 2, pon 
Wagen 4 und von Fahrrädern 9 Perſonen. Geſtürzt 
find 8 Perſonen, Schußverletzungen 7. Plötzliche Gr» 
krankungen 83. Sonſtiges: 19. 


Abrdıluß der Zoppofer Feftfpielwoden 


„Tannhäuſer“ in verſchledener Beſetzung unter Staatska⸗ 
7 pellmeiſter Karl Tütein 


Von Carl Lange 


Der Glaube an ein hohes Ziel und ein mutvolles 
Wagen hat den Zoppoter Feſtſpielwochen trotz der Ge⸗ 
witlerwolken am politiſchen Himmel einen vollen Erfolg 
ſeſchenkt. Die Steigerung des Beſuchs von fand age zu 
übung und die immer noch anſchwellende Begelſte⸗ 
rung der Zuhörer find der beſte Beweis für die Bedeu 
tung und 5 der Richard⸗Wagner⸗Feſtſpiele auf der 
Waldbühne in allen Schichten der Bevölkerung. Unter 
dem dunklem Himmelsdom erklangen die prächtigen Seim ⸗ 
men ber hervorragenden Sänger über den weiten, aus 
verkauften Zuschauerraum bis tief hinein in den Wald, 
in dem Taujende lagerten, um den Klängen des Bay⸗ 
zeuther Meiſters zu lauschen. Beim, Abſchluß der letzten 
„Taunhäuſer“⸗Aufführung 5 fi ſpontoner Beifall, 
der den Generalintendanſen Hermann Metz mit feinem 
Dirigenten Karl Tutein und die Sänger häufig hervor⸗ 
tief. Der müchtige grüne Laubvorhang mußte immer 
wieder geöffnet werden. Ein goldener Kranz für den Ge⸗ 
jamileiter und viele Blumenſpenden für den Dirigenten 
und die Sänger legten Zeugnis ab von der Liebe zur 
Waldoper und von dem Dank, der hier allen Mitwirken⸗ 
den in ſchöner Weiſe zum Ausdruck gel acht murde. 

Die wundervolle Stimmung der letzten Sommernacht 
— tein Mantel, keine Dede, kein Pelz waren notwendig — 
hob die volle Entfaltung der Stimmen und Darbietung 
aller Beteiligten, ab es nun der einzelne Sünger der Chor 


Sie vergeſſen dabei, 


In den Preſſemitteilungen der Lodzer Stadtver⸗ 
waltüng wird zur Frage der Geſundheit der Kinder in 
Lodz Stellung genommen. Der Betrachtung werden 

ſahlenangaben über Ernährung, Hygiene und Geſund⸗ 
eitszuſtand der Schulkinder zu Grunde gelegt. Danach 
iſt die unter der Schuljugend am meiſten verbreitete 
Krankheit die engliſche Krankheit. Ferner fei die Ver⸗ 
ſchmutzung, Verlaufung und die aht der kräßekrariken 
Kinder erſchreckend groß. Es ſei auf dieſem Gebiet 
no chſehr viel zu tun, um eine Aenderung zu erreichen. 
Die Zahl der ſtädtiſchen Badeanſtalten milßte vergrö⸗ 
derte die Aktion der zuſätzlichen Speiſungen fomie bie 
erienlager- und SHalbkolonienaktion müßte ausgebaut 
werden. Die bisherigen Maßnahmen haben jedoch ſchon 
eine gemiffe FN bewirkt. Im Schuljahr 1936/87 
gab es 16 435 Kinder, die gut ernährt waren, im nächſten 
Schuljahr 9055 dieſe Seht ſchon 17532, Der Gefamt« 
zahl der Schulkinder gegenüber ift der Hundertſatz der 


Wo können Spenden für Rüſtungszwecke 
abgegeben werden? 


a. Wie uns das Wofewodſchaſtsamt mitteilt, können 
Barſpenden für den Nafionalverteidigungsfonds bei der 
P. K. O. auf Konto 6 eingezahlt werden. Außerdem 
können Spenden anderer Art, wie Wertpapiere, Me⸗ 
tallabfälle uſw., bei den lokalen Komitees des Natio⸗ 
nalverteidigungsfonds abgegeben werden. In Lodz bes 
findet ſich dieſes Komitee in der Kosciuspko-Allee 19 
(Militärabteilung der Lodzer Stadtverwaltung). Die 
Abteilungen der ſtaatlichen Banken nehmen ebenfalls 
Geld und Wertpapiere als Spenden entgegen. Für den 
Seeverteidigungsfonds können Spenden zum Bau eines 
Schnellbootes auf das PoO⸗Konto der See⸗ und Kolo⸗ 
nialliga 42008 eingezahlt werden. Wertpapiere und an⸗ 
dere Spenden können im Büro der Liga, Andrzeja 8, 
hinterlegt werden. 


Deutſcher Dolksverband, fjauptgeſchäftsſtelle 


Wir geben bekannt, daß die Dienſtſtunden der 
Haupt: und Bezirksgeſchäſtsſtelle Stadt Lodz täglich 
von 8—14 Uhr find, Am Montag, den 14. Auguſt, iſt 
die Geſchäftsſtelle geſchloſſen. 


Die Wechſelproteſte im Juli 


a. Im Juli wurden weniger Wechſelproteſte notiert, 
als im Juni. Im Juni hatte die Zahl der Proteſte die 
Summe von annähernd 4 Millionen Zl. erreicht, d. h. 
mehr als jemals fett dem Jahre 1928 notiert würde. in 
Fun dagegen wurden 33828 Inlandwechſel auf die 

umme von 3 801 705 Zloty zu Proteſt gegeben. Von 
Auslandwechſeln wurden 7 alt die Summe von 8316 ZI. 
proteſtiert. 


Tarifabkommen für die Speditions- und Araft- 
wagentransportunternehmen verlängert 


„Im September des vorigen Jahres wurden für 
die An ſeſtellten der Speditionsünternehmen und die 
Angeſtellten der Kraftwa entransportunternehmen zwei 
ZTarifabkommen ab eſchloſſen. Beide Abkommen hatten 
5 ODE Gültigkeit. Da weder die Unternehmer noch 
die Angeſtellten vor dem 1. Auguft die Verträge kündig⸗ 
ten, Enden at auch für die Zeit bis zum 1. September 
1940 Gültigkeit. Die Abkommen umfaſſen 2200 Per⸗ 
ſonen. 


oder das Orcheſter war. Ueber die vollendete Leiſtung 
von Maria Reining als Elisabeth mit ihrer be⸗ 

bernden Innigkeit iſt kein Wort mehr zu verlieren. 
Über auch Hertha Kauft in der gleichen Rolle vers 
dient beſondere Anerkennung. Die hohe Kultur der 
Stimme Inger Kaxens gab ihrer Darſtellung der 
Venus einen beſtrichenden Reiß. Hervorragend war der 
Landgraf von Sven Nilſſon und von Wilhelm 
Schirp, die beide mit ihrem volltönenden und wunder ⸗ 
baren Baß eine würdige Geſtalt im Wagnerſchen Sinne 
ſchufen. Der Heldentenor Carl Hartmanns als 
Tannhäuser gewann die Herzen der Zuhörer. Am zwei⸗ 
ten Abend ſprang Günther Treptow als neuer Gaſt 
der Waldoper in der gleichen Rolle ein. Seine ſchöne, 
warme Stimme ſprach ſehr an und bewies in der weiteren 
Entwicklung hohe Qualitäten. Für den erkrankten Hanns 
Braun ſang bei der letzten Aufführung Mathien 
Ahlersmeyer den Wolfram in edler Haltung und 
vornehmer Geſtaltung mit ſeinem wohllautenden und er⸗ 
greifenden Bariton, Auch Max Roth wußte ſeinem 
Wolfram eine beſonders ſympathiſche und männliche 
Note zu geben. Die ausgezeichneten Chöre unter Chor⸗ 
meiſter Zelasnn mit 500 Mitwirkenden folgten in Bewer 
gung und Farbigkeit den Intentionen des Dirigenten und 
RE: von Abend zu Abend geſchloſſener und eindrucks⸗ 
voller. 


Die ige Durchführung der Feſtſpielwochen war 
nur dur, aa Hingabe aller Beteiligten vom eins 
ſachſten Arbeiter bis zum erſten Soliſten möglich. Es ge 
bührt ihnen der Dank von vielen zehntauſend Menſchen, 
die um ein unvergeßliches Erlebnis reicher geworden find, 
Das volkstümliche erk der romantiſchen Oper hat wie⸗ 


zahl der unterernährten Kinder ift von 111 chul⸗ 
fahr 1936/37 auf 10 347 im Schulſahr 1937/38 (14,6 v. H.) 
aurüchgegangen. Ein . Körperbau wurde im 
uljahr 1987/8 bei 36197 Kindern (87 p. .) feſtge⸗ 
ſtellt, während es im Jahr vorher nur 25529 Kinder 
woren. Die Zahlen über den Stand der il ene find 
folgende: Im Schuljahr 1937/38 gab es 10.977 ſchmutzige 
Kinder (15,5 v. 5). 10326 waren mit Krätze behaftet 
(14.5 v. 9 während 1218 Kinder verlauft waren. Mas 
die Krankheiten betrifft, fo litten im Schuljahr 1996/87 
von insgeſamt 73514 Kindern 11769 an der engliſchen 
Krankheit, bei 708 von 25 000 unterſuchten Kindern wur⸗ 
den Herzſehler ſeſtgeſtellt, bei 1948 Anzeichen von Tur 
berkuloſe, bei 324 aktive geſchloſſene Schwindsucht und 
bei 25 Kindern ‚offene BRIDGE, Die Zahl der 
Krüppel betrug im Jahr 1986/37 — 159. 


1 exnährten Kinder von 29,8 auf 24,8 Abbe ene Die 
m 


Vertrag in der Sweaterinduſtrie unterzeichnet 


a. Geſtern fand im Arbeitsinſpektorat eine Beſprechung 
wegen des Tarifvertrags in der Sweaterinduſtrie ftatt. 
Gründſätzlich waren die Bedingungen bereits in früher 
ren dae ber Saut zwiſchen den Induſtriellen und Ber 
tretern der Induſtrie⸗ und Heimarbeiter beiden Die 
Zahl der von dem Vertrag umfaßten Arbeiter beträgt 
Sah. Der neue neben CRR verpflichtet für ein 
95 br. In Fällen, wo von den Induſtxieſtellen die bis 

ſerigen Löhne herabgeſetzt worden find, müſſen dieſe 
wieder erhöht werden. 


Um den tarifvertrag in der fjandſchuhinduſtrie 


d. Die Handſchuharbeiter verlangen einen neuen 
Tarifvertrag. Die Löhne ſollen um 10 bis 25 Prozent 
erhöht werden. Die zwiſchen der Induſtrie und den 
Berufsverbänden abgehaltenen Beſprechungen haben bis 
jetzt keine Einigung gebracht. In der nächſten Woche 
werden in dieſer Angelegenheit Beſprechungen mit dem 
Arbeitsinſpektor geführt werden. 


Streik in der „Wima“ 


a. Geſtern war in der Widzewer Manufaktur in ber 
Lege⸗Abte uns ein Streik ausgebrochen, da 7 Arbei⸗ 
tern dieſer Abteilung gekündigk worden war. Auf Bor 
mühung des Arbeitsinſpektors wurde der Streik vor⸗ 
Täufig eigelegt. Die Angelegenheit ſoll bis Montag er⸗ 
ledigk werden. 


Beſchlagnahmt wurden die geſtrigen Ausgaben der 
a Aeg und des Lobsianine, 

a. Pilgvergiftung. Die 32jährige Janina Kowalſtza 
und deren e Tochter Sophie, Lipowaſtr. 3 in 
Chojny, zogen ſich durch den Genuß giftiger Pilze eine 
Vergiftung zu. 

a. Von der Treppe gefallen, Die 45 fährige Fran ⸗ 
cisgla Beier, Einwohnerin des Hauſes Moſtowaſtr. 21, 
ſtürzte von der Treppe und erlitt einen Bruch des rechten 
Armes und allgemeine Körperverletzungen. Ein Arzt ber 
Rettungsbereitſchaft brachte fie in ein Krankenhaus. 


Aieute werden beftattet 


Auf dem evpangeliſchen Friedhof in Doly: Clin Ruth 
Effenberger, 9 Jahre alt, um 17,30 uhr und Aurelie 
Ulbrich, geb. Schulz, 64 Jahre alt, ſowie auf dem alten 
evangeliſchen Friedhof Wanda Martha Lehmann geb. Ja⸗ 
asien, 54 Jahre alt, 


der eine ſzeniſche und muſikaliſche Steigerung gegenüber 

den früheren Aufführungen erfahren. Die Gemeinde der 

Zoppoter Waldoper, die mit tiefer Anteilnahme Wagners 

ſroßes Werk im Walde erlebt, iſt noch immer im Wachſen 

Pegeien. Die Waldoper iſt eine Kulturtat erſten Ranı 

25 und bringt deutſche Kunft den Herzen der Menihen 
e. 


Seltener ag Bund in Biskupin. Im 
Verlauf der Senn ngen im Viskupiner See (Poſen), 
ie man beim Entfernen einer Lehmſchicht auf ein zwei, 
lügliges Holztor, das 3 Meter breit und 2,50 Meter hoch 
iſt. Es lag auf einer Faſchine. Das Tor iſt aus Eichen ⸗ 
und Kiefernholz hergeſtellt. Tore gleichen Typs werden 
noch heute in polniſchen Holzſcheunen benutzt. Die Aus⸗ 
maße des Tores zeugen davon, daß es ſich um das Tor 
eines Wirtſchaftsgebäudes oder eines Gemeindehauses 
handelt. Es ſcheint aus der früheren Eſſenzeit (700-400 
vor Chr.) zu ſtammen. Es ift das bisher eingige feiner 
Art in Europa. 


Eine engliſche Nachdichtung von Goethes „Fauſt“. 
Die englische Nomanſchriftſtellerin Dorothy L. Sayers 
hat eine neue und eigenartige Bearbeitung der Fauſt⸗Le⸗ 
gende geihaffen, die in der Kathedrale von Canterbury, 
ihre Uraufführung erlebte. Der neuen Faſſung liegt 
Goethes „Fauſt“⸗Dichtung zugrunde, doch find einzelne 
Szenen, wie die Greichen⸗Szenen, völlig weggefallen, das 


für nimmt die Helena⸗Handlung einen weit größeren 


m ein. In dem Drama werden geſprächsweſſe auch 
allermodernſte Fragen behandelt. Das Werk wird gegen⸗ 
wärtig mit 1 Erfolg in London gegeben. 
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r nur in dringenden 
en 


Die Hausheſitzerorganiſationen haben im Hinblick 
Ruf die Anſchaffungen für den Gas» und an den 
Dinifterpräfidenten um die Erleichterung der Inſtand⸗ 
faite erſucht. Dieſem Erſuchen wurde fetzt 
tattgegeben, An alle Woſewoden ift die Anordnung 
ergangen, folgende Exleichterungen zu gewähren: 1. von 
der Reinigung der Faſſaden ölgemalter Häuſer ahzu⸗ 
ſehen, 2. fai aus Holz⸗ ſtatt Eiſenſtangen Fuga 
wenn fie jonft den Vorſchriften entſprechen, 3. dle Auf⸗ 
ſriſchung der Häuferfronlen aufzuſchleben. Solche find 
nur daun Ie wenn ſie im Hinblick auf die 
fen se Sicherheit u. dgl. unbedingt erforderlich 
ind. 


Bananen als feilmittel 

In einer FEHLEN 1 werden intereſſante 
1 mitgeteilt über die Heilwirkung der Bananen⸗ 
koft. 100 Gramm getrocknete Bananen geben 285 Ka⸗ 
lorien, find alfo der gewöhnlichen Kleifnkoft weit über: 
legen, was den reinen Nährwert anbetrifft. Außerdem 
enthalten Bananen in reichlicher Menge das wichtige 
Vitamin A. Beſonders günſtig wirkt Bananenkojt bei 
Erkrankungen des Magens 9 05 der Darmwege im Kin⸗ 
des und Greiſenalter. In Brafilien ift Bananenfaft ges 
gen Bronchitis und Grippe ein beliebtes Vorbeugungs⸗ 
mittel. Mit Milch genoſſen, ſoll Bananenſaft (15 Bang ⸗ 
nen auf 1 Liter Milch) bei Diarrhoe ausgezeichnete 
Dienſte leiſten. 


Husbruch eines Gefangenen 

g. Vor dem Lodzer Un dr halte ſich geſtern 
der ſchon mehrfach vorbeſtrafte Jöſährige Dieb Staniflaw 
Dalczynfki zu verantworten. Palcayniki war f. Zt. zu 
3 Jahren Gefängnis verurteilt worden und befand ſich 
im Gefängnis in der Kopernißaſtr. Er ſollte am 9. April 
nach dem Gefängnis in Sierdaz gebracht werden. In 
er Nähe von Päbianice ſprang er aus dem Eifenbahn- 
zug und entwich in einen nohen Wald. Erſt im Mai 
emerkte eine Bolizeipatrouille in dem Wald in Mo⸗ 
blica zwei verdächtige Männer, die ſich zu verſtechen 
ſuchten. Die Männer konnten festgenommen werden 
und wurden der 115 in Rzgow übergeben. Die hei⸗ 
den erwieſen ſich als der enkflohene Palezynſki und der 
ſteckbrieflich verfolgte Sigismund Lubawſki. Geſtern 
hatte ſich Palezynſai wegen des Ausbruchs und wegen 
Mideritandes gegen die Amtsgewalt zu verantworten. 
Das Gtabigeriht verurteilte ihn zu 6 Monaten Ge⸗ 
ängnis. 


a, Ueberſahren. Maria Zieleniewſta, Gutsbeſitzerfn 
von Smolnice, Kreis Lenczyca, fuhr mit ihrem Auto. durch 
die Nowomieiſlaſtraßſe, wobei fie eine gewiſſe 
Judmann überfuhr. . Ri 

a. Unfall eines Nadfahters, Der radfahrende 29jäh⸗ 
tige Artur Binder, dnl Chauffee 39, ſtülrzte auf der 
Brzezinfkaſtraße To unglücklich, er einen Arm brach. 

0 a. Unfall bei der Arbeit, In der Schloſſerei Niſfa⸗ 
ſtraße 45 kam der we one Karol Ciechanjak mit der 
Hand in das Getriebe einer Maſchine. Die Finger der 
rechten Hand wurden ihm zermalmt. Der Arzt der Net 
tungsbeteitſchaft brachte ihn in ein Krankenhaus. 

a. Von einem Baum herabgeſallen. In der Wefola- 
traße 49 ftürzte die 32jähr. Tekla Dziubinſka von einem 
Baum und brach ein Bein. Sie wurde einem Kranken⸗ 

ſaus zugeführt. 

d. Brände. In der Mlynarfka 53 brach geſtern nacht 
in der Wohnung der Janina Janiak im eriten Stock 
Feuer aus. Aus dem unbeauffichtigten Oſen war bren⸗ 
lende Kohle herausgefallen, die den Fußboden und die 
Möbel entünbeie, Die Feuerwehr konnte den Brand 
löſchen, ehe größerer Schaden entſtand. — Auf dem Hof 
der Fabrik von M. Kalijki, Senatorfka 8, entſtand beim 
Teerkochen Feuer. Die Feuerwehr konnte den Brand 
im Keim erflichen. . 

d. Auf friſcher Tat ertappt. Der Bljährige Jude Ber 
Jakubowiez, ohne feſte Wohnung, wurde dabei ertappt, 
Als er 0 10 dem Kaufmann Joſek Weintraub aus 
Schaden den aller zu ftehlen. 

a. 1 Die Zgſährige Sophie Kwiatkowſka 
berbrühte ſich in ihrer Wohnung (Poprzeezna 11) mit 
kochendem Waſſer. 


JEDEN TAG EIN RÄTSEL 


Ergänzungsrätſel 


In die mit Punkten verſebenen Felder iſt überall das 
peihe Wort einzutragen, das einen eleftrifhen und magneki- 
hen Begriff angibt. mn ſind in die leeren Felder dle Buch 
ſtaben 

a — e — e 
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ſo zu vertellen, daß ſich folgende Wörter ergeben: 
1. Italieniſcheg Nationalgeriht, 2. mittelitafienifhe Stadt, 
3. munbdartliher Name der Zwiebel, 4. Barockmaler, 5. Han 
delsbeſchränkung. 


8 1 
Auflöſung des gestrigen Silbenkreuzworkrätſels: 
Waagerecht: 4. Maorſ, 5. Lebewohl, 7. Geborſam, 8. 
ie, 


Ert 
Senkrechte, 1. Algerien. 2. Horko, 3. Seſam, 4. Maki, 
„Leo, 6. Barbering. 


Pflanzen, die einander Haſſen 


Daß auch im Tierreich Zuneigung und Abneigung 
beſtehen, daß fen n Tiere ſich freundſchaftlich ſuchen, 
andere ſich hafſen und vernichten, iſt uns zur Genüge 
bekannt. Auch hier liegen Geſetze vor, die wir aber 
längſt als geläufige Tatſachen in unfer Bewußtſein aufs 
genommen haben. 

Fremd jedoch find uns noch die Geſetze von Zu⸗ 
neigung und Abneigung im Pflanzenreich. Und auf 
dieſem Gebiet hat der Pflauzenforſcher Dr. Madaus 
während der letzten Jahre ſehr intereſſante Ergeb: 
niſſe gefunden. 


„Wohl ſchrieb ſchon Matthiolus 1826 in feinem 
Kräuterbuch: „Gbriſtwuxtz ben den Weinſtöcken ge⸗ 
pflanzt gibt dem Wein eine angeborene Art zu pur⸗ 
giren“ und hatte damit alfo eine wirkſame Beziehung 
zwiſchen zwei Pflanzen, hier zwiſchen Ehriſtroſe und 
Weinſtock, gefunden. Wohl weiß mancher Waldgänger 
von beſtimmtem gruppenmäßigem Auftreten der 
Pflanzen, dem fraglos ein Sinn innewohnen muß. 
Eine ſyſtematiſche 0 810 800 dieſer Frage aber fetzle 
erſt ein, als im Neid) die nen jeſtellt wurde, den 
Wert und die Fruchtbarkeit ein heim er Heil- und Er⸗ 
nährungspflangen zu ſteigern, um dadurch vom Muss 
lande ünabbhängig zu werden. Die Erforſchung ergab, 
daß das gruppenmäßige Auftreten der Pflanzen zu⸗ 
nächſt durch die Standortverhältniſſe (Boden, Waffer, 
Klima) bedingt iſt, daß aber als ganz enkicheidender 
Faktor die Beziehung der Pflanzen untereinander 
hinzukommt. Dieſe Erkenntnis nun ermöglicht, durch 
ſinnpolles Grupieren die notwendige Steigerung zu 
erziehlen und teure ausländiſche Pflanzen, vor allem 
Heilpflanzen, durch vollwertine einheimiſche zu 
erſetzen. 
Noch find die Beopachtungen Dr. Madaus“ längſt 
nicht abgeſchloſſen. Doch ſollen hier einige wenige 
Beiſpiele einen kleinen Einblick in dieſes Arbeilsge⸗ 
biet geben. 

Wir ſehen in der Natur Pflanzengemeinſchaften, 
d. h. gemeinſames Wachſen beſtimmter Wenden 
nehmen dieſe Tatſache gewöhnlich als Zufall hin. Dem 
iſt aber nicht jo. Die Pflanzen tun das gleiche mie 
Meuſch und Tier: fie ſuchen und fördern einander 
ihrer Zuneigung entſprechend und hemmen und zerſtö⸗ 
ren ſich je nach ihrer Abneigung. Fa, ſie ſind, um zu 


Das 4. Petrikauer Urteil 


Der Warſchauer „Kurſer Czerwony“ berichtet: 

„Vor dem Bezirksgericht in Petrikau wurde der 
vierte Prozeß wegen der deutſchſeindlichen Ausſchreitun⸗ 
gen am 14. Mai in Tomaſchow⸗Maz. beendet. Auf der 
Anklagebank ſaßen 8 Einwohner von Tomaſchow mit 
Kazimierz Uſel an der Spitze. Im Ergebnis der Ver⸗ 
handlung, die hinter verſchloſſenen Türen ſtattfand, 
wurden 6 Angeklagte zu je 6 Monaten Gefüng- 
nis mit Bewährungsfriſt verurteilt. Ein An⸗ 
geklagter wurde freigeſprochen, während ein Angeklag- 
ter wegen ſeiner bisherigen reichen kriminellen Bergan- 
7790 8 Monate Geſänngis ohne Bowährungsſfriſt er⸗ 
hie! 


„Dem öffentlichen Wohl kein befonderer 
Schaden zugefügt” 


Das Bialyſtoker Bezirksgericht verhandelte bekannt⸗ 
15 gegen die Menfhenfhmugglerbande, die Gd Ber 
zahlung Juden über die Grenze ſchafften. Es wurden 
verurteilt: Jakub Mosgko Galazka und Szmul Szarſo⸗ 
wiez 8 Monaten 8 mit Biöhriger Bewäh⸗ 
e Szmul Preis, er Szwarc, Fiszel Szkla⸗ 
rzewſki, Moszko Jiarkowſki und Jechon Pohaczemfki 
6 Monaten Ge fängnis, Bolkakomfki zu 3 Monaten 

efängnis. Außerdem wurden die Angeklagten — mit 
Ausnahme von o 0 Szklarzewſki und Pocha⸗ 
ezewſai — zu je A e Geldstrafe wegen Deyſſenver⸗ 
ehens verurteilt. ie niebrige Bei e e vom 

richt damit begründet, daß durch die wanderung 
der Juden dem. öfleniigen ohl kein beſonderer Scha⸗ 
den zugefügt worden fei. 


fflartgeld-⸗ Spekulanten nach Bereza 


Auf Anordnung der Verwaltungsbehörden find in 
Großpolen mehrere Perſonen verhaftet worden, die mit 
Hartgeld spekulierten. Sie wurden in das Abſon⸗ 
derungslager nach Dereza geſchickt. 


Vexurteilt 


Das Bezirksgericht in Siedle verurteilte den deut⸗ 
ſchen Koloniſten Wilhelm Labrenz aus Raymy, Las, 
Kreis Pukow, wegen Verbreitung ſalſcher Gerüchte, die 
zur 1 ol des Verteldigungsgeiſtes beitragen kön⸗ 
nen, zu 4 Monaten Haft mit Bewährungsfriſt. 7 

us dem gleichen Grunde verurteilte das Bezirks 
gericht in Ciechoeinen den Oskar Wentlandt zu 6 Mo. 
naten Haft und 100 Zloty Geldſtraſe. Der e 
berief ſich vor Gericht auf feine Verdienſte bei der Mi, 
litäriſchen Vorbereitung. 


Unerklärliches Verbrechen 

Auf einer Wieſe bei dem Dorf Jackowigna, Gem. 
A e te 11 Sbjährige Lueſan Chmie) ewfki. die 
1 0 e Kryſia Seiebior durch einen Revolperſchuß zu 
töten, boch wurde das Kind nur an der Stirn verleßt, 
Darauf 1 700 der Mörder die Waffe gegen ſich felbit 
und verletzte ſich am Hals. Beide 105 wurden in das 
Krankenhaus eingeliefert, wo Chmielewfkt ſtarb jo daß 
es fi faden fein dürfte die Urſache des Verbrechens 

ellen. 


vollwertigem Wachstum zu kommen, auf geneigte 
o angewieſen. In dreierlei Weſſe 
üben fie ihren Einflluß aufeinander aus: Sie ſenden 
ihren Duft über die Nachbarpflanzen. träuſeln 
mit dem Regenwaſſer die Ausiche bungen ihrer Blät⸗ 
ter nieder. Sie ſchicken im Boden die Säfte ihrer 
Wurzeln aus. Dieſe Einflüſſe können hemmend und 
fördernd wirken und je nachdem Pflanzengemeinſchaf⸗ 
ten zerſtören oder aufbauen. Die Wirkung iſt einzig 
von dem geheimen Weſen der Pflanze, von ihrer ts 
moſphäre abhängig, die wir als eine Tatſache hinneh⸗ 
men miiſſen. 

So tritt alſo die Pflanze mit ihrer Begabung der 
Zuneigung und Abneigung in den Kreis von Menſch 
And Getier, und auch fiir fie bedeutet Neigung eine 
Steigerung ihres Wefens. (Wobei uns keine andere 
Möglichkeit bleibt, als dieſe Begriffe menſchlicher Pfy⸗ 
cholggie vergleichend hier anzuwenden.) Die Miefenr 
kuhſchelle wählt zu Kameraden ihres Blühens die 
Graslilie und die Violette Wollblume aus. Wo wir 
im Buſchwald den Haſelſtrauch finden, ſahen wir meiſt 
auch die weiß⸗roten Blüten des Buſchwindröschens 
und die roten und blauen des Lungenkrauts. linter 
dem Seidelbaſt blühen Hainfauerkles und Moſchus⸗ 
blümchen. Am Teichrand leuchten die gelben Blüten 
der Sumpfdotterblume neben Fieberklee und großer 
Teichbinſe auf, Der Fingerhut braucht die Nadeln der 

ichte, um ſich gut entwickeln zu können, Wo das 
zaiglöckchen gedeihen foll, darf kein Schlerling in der 
Nähe ſtehen, deſſen Duftausſcheidungen dieſe zante 
Blume völlig vernichten. Die Tollkirche, die ein töd« 
liches Gift enthält, zugleich aber eine wertvolle Heil 
pflanze iſt, wird durch die Geißraute heſonders gün⸗ 
ſtig beeinflußt. Beide Pflanzen ſteigern ſich erſtgunlich 
im Wachstum, und die Tollkirche wird durch dieſe 
wirffome Gemeinſchaft in ihrem Giftgehalt bedeutend 
erhöht. Wächſt aber der Weiße Senf in ihrer Nähe, 
fo unterdrückt er dieſe giftige Pflanze nollſtändig, Die 
Heidelbeere krägt unter Kiefern ſehr reichlich Früchte, 
während ſie unter Eichen ganz unfruchtbar wird. Der 
Hanf erreicht, wenn Roggen, Kreſſe und Spinat ihn 
Umſtehen, nur ein Drittel ſeiner natürlichen Größe. 
Durch Zuckerrüben, Möhren und Mais wird er ſedoch 
äußereſt kräftig. Weinſtöcke aber werden unfruchtbar, 
ſobald fie Zypreſſenwolfsmilch umgibt. 
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kilenbannunfall in Diefcjau 


PAT. Geſtern mittag um 12 Uhr ſtieß ein Tranſit⸗ 
zug mit einer manöprierenden Lokomotive zuſammen 
Bei dem Zuſammenprall wurde der Gehilfe des Loko⸗ 
motivführexs, Tomas Felsner, herausgeſchleudert und 
erlitt pen were Verletzungen. Er wurde in beſin⸗ 
nungslofem Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft. Sonſt 
kam niemand zu Schaden. Die beiden Lokomotiven 
wurden erheblich beſchädigt. 


Unmenſchlicher Scherz 

Einen ſonderbaren „Spaß“ erlaubten ſich einige Are 
beiter in Sosnowice mit ihrem r Arbeitskolle⸗ 
gen Jan Jakubezyk. Sie entkleideten ihn und ließen in 
ihn mit Hilfe einer Luftpumpe bei 8 Atmoſphären Druck 
Luft hinein. Blutüberſtrömt wurde an ii bes 
ſorgnisexregendem Zuſtand ins Srankenkaus eingelies 
fert. Die Aerzte ſtellten Zerſtörung der Blutgefäße, der 
Därme und der inneren Organe ſeſt. 


Großbrände 


Durch Spielen mit Feuer verurſachten Kinder im 
Dorf Czuzow, Kreis Stopnicko, einen Brand, der faſt 
das ganze Dorf erfaßte und 5 Wohnhäuser, 5 Scheunen 
und mehrere Ställe deenichtete. 


Am Mittwoch abend iſt in Szydlowiee bei Skarzyſlid 
ein rieſiger Brand ausgebrochen, durch den eine große 
Anzahl Wohnhäuser und Wirtſchaftsgebäude eingeäſcher! 
wurden. Zahlreiche Familien ſind ohne Obdach. Das 
Feuer entfland im Zentrum des Ortes. Im Nu ſtand 
der ganze Markt in Flammen. Die mit großer Verſpa. 
tung eintreffende Orfsſeuerwehr erwies ſich gegenüber 
dem tobenden Element als machtlos, da es auch an 
Waſſer mangelte. Telephoniſch wurde die Feuerwehr 
aus Skarzyſtko herbeigerufen, die endlich den Brand 
auf ſeinen Herd befehränkte, 


In der Gummiwarenfabrik „Siplonig“ in Bromberg 

Feuer aus, Troß der mit aller Energie durchge 
en Rettungsaktion tft die Fabrik wollltändig nie ⸗ 
ir Schaden wird auf 100 000 Zloty ger 


I 
ri 
detgebrannt. 
ſchäßzt. 


7 Menfcen vom Blitz Fele ; 
In Plawie, Kreis Steyj, ſchlug der Blitz in das 
e 
chen. 


* 

Während eines Gewitters, wurden, der 62 Jahre 
alte n Wierzbickt und der 25ſährige Bron ſſam 
Wierzbicki aus dem Dorf Dubieze im Kreis Lida auf 
bem Feld vom Blitz exſchlagen. In Ogrodniki bei Lida 
wurde der Landwirt Konftanty Bujka dom Blitz getötet 
und deſſen Tochter betäubt. 


11 0 0 1 0 
Skowieszyn, Kreis Puſawy, kam es zwi⸗ 
PER auern in einem Stach um einen Weg zu 
einem Kampf mit Heugabeln, wobei der a Gr ar 
wer Sula von Jan Jozwieki durch einen Stich in die 
Bruſt tödlich verletzt würde. Darauf verletzte der Brur 
der des ‚Betöteten, Jan Suſka, den Baker des Jozwiek 
o ſchwer mit einem Meſſer, daß er in hoffnungsloſem 
Slam ins Krankenhaus übergeführt werden mußte, 
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PORT IPRIESSIE 


Union-Touring kämpft an zwei Fronten 


Pn. Die UT-Fußballer tragen am kommenden Sonn« 
tag zwei Spiele aus: bie erſte Mannſchaft fährt nach 
8 um dort gegen Burza anzutreten, das zweite 

piel findet in Lodz auf dem Sportplatz in Baluly ge» 
zen AKS ſtatt. 


Vor dem Bozftädtetreffen Warfhau— Dublin 


Im Zuſammenhang mit dem am g. September 
ſtattfindenden Borſtädtekampf Warſchau-— Dublin, hat 
der Polniſche Boxverband folgende Boxer für das 
Vorbereitungslager beſtimmt: Fliegengewicht: Rot⸗ 
hole, Brzeczek, Rundsztafn. Bantamgewicht: Miller, 
Bubziszewſkt, Tworek. Federgewicht? Czortek, Ko⸗ 
alowift. Weltergewicht: Kowalſti, Wozniaklewicz, 
Mittelgewicht: Milewſki, Waſtiak, Miks. Halbſchwer⸗ 
Bein: Gendlat, Zych. Schwergewicht: Urchacki, 
Neuding. 


Polens Ceichtathleten vor ſchweren Aufgaben 


Zweimal reifen die polnifchen Leichtathleten im 
September ins Ausland: Am 9. und 10. September 
kämpfen ſie in Budapeſt gegen Ungarn und am 16. 
und 17. in Paris genen Frankreich, Obwohl Un⸗ 
garn und Frankreich nicht zu den ſtärkſten Leicht⸗ 
athlettfnationen gehören, ſondern, ganz im Gegenteil 
wenig guten Dürchſchnitt beſitzen, dürfte es den Polen 
nicht leicht fallen, ein gutes Ergebnis heimzubringen. 


Deutfchlands Leichtathleten gegen England 


Das Fachamt Leichtathletik des NENL hat für den 
am 20. Au uf in Köln ftattfindenden Länderkampf der 
Leichtathleken Deutſchland—England Ih die ſann⸗ 
ſchaftsaufſtellung bekanntgegeben. Es iſt dies mit we⸗ 
nigen Ausnahmen das ſtärkſte Aufgebot, über das 
Deutſchland augenblicklich verfügt. Ben wird nur 
über 400 m eingeſetzt werden, da die Engländer außer 
dem verletzten Sidney Wooderſon keinen überragenden 
Läuſer für die halbe Meile haben. Ueber 800 m find 
Schühmacher und Gieſen vorgeſehen, die gegen Moreton 
und Littler gute Yusfichten Hakan 

Im einzelnen fieht die deutſche Mannſchaft wie folgt 
aus: 100 und 200 m: Neckermann und Scheuring: 
400 m: Harbig und Hamann; 800 m: Schuhmacher un 
Gieſen; 1500 m: Mehlhoſe und Jacobs; 5000 m: Schaum⸗ 
Burg und Hellermann; 110 m Hürden: Kumpmann und 
Hollmann; Hochſprung: Weinkoek und Martens; Welt⸗ 
fprung: Dr. Long und Leſchum: Stabhochſprung: Haun ⸗ 
zwickhel und Glößner; Diskus: Wotapek und Trippe; 
Kugel: Stoeck und Trippe; Olympiaftaffel: Harbig, Nek⸗ 
kermann, Scheuring, Brandtſcheidt (Erſatz: Hornberger, 
Vogelſang). x 

Gewertet wird mit 5, 3, 2 und 1 Punkten, bei der 
Staffel mit 8 und 1 Punkt. 


Boruta hat kein Geld 


Pn. Bekanntlich hat Boritta nach der Erlangung der 
Bezirksmeiſterſchaft im Waſſerball ſich für die Ausein⸗ 
anderſetzungen um den Eintritt in die Waſſerballiga 
qualifiziert. Wie wir nun erfahren, will Boruta an Dies 
fen Auseinanderſetzungen nicht teilnehmen, weil es 
angeblich an Geldmitteln fehlt, Hier wirft ſich uns die 
Bee! e auf, warum Boruta dann an den NE 
"haften teilgenommen hat und dadurch anderen Klubs 
100 öglichkeit, in die Waſſerballiga zu gelangen, ver⸗ 


Diesmal Fechener vor van Deen in Adlershorft 

PAT. Geſtern wurde in Adlershorſt das fünfte Se⸗ 
ſelrennen im Rahmen der Europameifterfi a ausges 
22005 Diesmal gelang es dem Belgier Fecheyer die 
Fahrt zu gewinnen, Auf den ſolgenden Plätzen kamen 
ein: van Veen (Holland). Heinri 1190755 der für Ti. 
bor eingefprungen 100 amnik (Estland), Siemianomjki 
(Polen) und Perriffol (rankreid). An der Spitze liegt 
welter van Been vor Tamnik und Perriſſol. Heute wi 
das letzte, über den Europameiſtertitel entſcheidende 
Rennen ausgetragen. 


Premierminifter mußte helfen 


Bekanntlich Befenten die füdſlawiſchen Tennis: 
spieler in Agram nach hartem Kampf Deutſchland im 
Endkampf der Europazone 8:2, Die glücklichen Ju⸗ 
goflawen ſollten nun die Reiſe nach der Neuen Welt 
antreten, wo ſie gegen den Sieger der Amerikazone, 
vorausſichtlich Auftralten, zu kämpfen haben. Die 
Reiſe nach Amerika war nur mit einer Schwierigkeit 
verbunden: das nötige Kleingeld fehlte. Die Jugo⸗ 
flawen wollten daher ein Echentur hie in verſchtene⸗ 
nen jugoflawiſchen Städten organiſteren, um das er 
forderlſche Geld zur Ueberfahrt nach Amerika zuſam⸗ 
men zu bekommen. Der jugoſlawiſche Premiermini⸗ 
ſter hat ſich nun als frreund des weißen Sports er» 
wiefen und den Tennisfpielern 220 000 Dinar aus der 
Staatskaſſe zu Verfügung geſtellt. Die Süflawen 


Man kann ſchon ſagen, daß ber dbl 
Premierminifter fünf Minuten vor Zwölf dem hei⸗ 
miſchen Sport zu Hilfe geellt. Am 24. beginnen 
nämlich in Foreſt Hills die Fnterzonenkämpfe. Wenn 
die Jugoflawen wirklich ein Turnier hätten durchfüh⸗ 
ren wollen, ſo hätte das ein „Blitzturnier“ werden 
milffen, denn viel Zeit hatken jte dazu nicht. Ueber⸗ 
dies wären die Chancen, gegen die ſpielſtarken Auſtra⸗ 
lier etwas auszurichten, für eine abgekämofte Mann- 
haft noch viel geringer geweſen, als fie ſchon an ſich 
25 Die jugoflawiſchen Tennisspieler find daher 
ihrem Premierminiſter vielen Dank ſchuldia. 


werden daher heute die Reſſe antreten. 


„tere wreffe® — g, den 11, Muouft 1988 
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Veitilä, der finnische Riese 


Die deutſchen fjammerwerfer haben eine ernſthafte fonkurrenz erhalten 


Ein Jahr vor den Olympiß 
und veranſtaltet man alles mit Blick auf Olympia. 
Beſonders die Sportjournaliſten ſehen alle Beſtlefſtun⸗ 
gen unter dem Blickwinkel der Olympiaausſichten. Und 
als wir vor einigen Tagen die Liſten der Hammerwerfer 
durchblätterten, ſagten wir uns noch: hier iſt deulſche Vor⸗ 
herrſchaft, im Hammerwerfen find die Deutſchen konkur⸗ 
renzlos! Denn: den Weltrekord hält Erwin Blaft mit 
59 Metern (aufgestellt 1938 in Stockholm), die diesjährige 
Beſtleiſtung erreichte gleichfalls Blaft mit 58,47. Es 
folgen Storch⸗Deulſchlaund — 58,20, Hein⸗Deutſchland 56,11, 
Houtzager⸗Holland 55,51, Beyer⸗Deutſchland 54,95, Lutz⸗ 
Deutschland 54,29. Unter den ſechs Beſten befinden ſich 
alſo fünf Deutſche. So war das vor einigen een 
Nun it aber den Deutſchen plötzlich ein gefährlicher Rival 
erſtanden. Der Finne Veirillä warf den Hammer 
58,07 und ſchob ſich für einige Tage an die Spitze der 
beiten diesjährigen Hammerwerfer Sr einige Tage 
allerdings, denn der Deutſche Erwin Blafk warf vor etni« 
gen Tagen 60,25 Meter, aber das Pech, einige Zen ⸗ 
timeter überzutreten. Dafür warf er vorzeſtern 58,75, der 
Finne Veirild dagegen reichte nur an feine Beftleiftung 
58,67 heran. x 

Aber man ziehe hier keine falſchen Schlüſſe und Tage, 
der Finne hat ſeine Höähftgrenge erreicht. Veirilä war 
geitern ein unbefannter Außenſeiter, heute iſt er in der 
Lage, zweimal 58,67 hintereinander zu werfen. Noch im 
vorigen Jahr erreicht Veirilä (der damals den ſchwedi ⸗ 
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n Spielen organifiert | chen Namen Weidt 1 0 kaum die 50 Meter⸗Grenze. 


Der Aufſtieg des Finnen 
ſchnellen Tempo vollzogen. 


Wie dieſer intereſſante Finne ausſieht und wie et 
wirft, das verrät uns eine weſtfäliſche Zeitung in humo⸗ 
riſtiſcher Weiſe: 

„Die deutſchen Hammerwerfer find gewiß ganz res 
ſpektbolle „Brocken“. Im Vergleich mit dem Finnen aber 
wirken fie elegant. Veirilä nämlich beſitzt eine derbe, ge · 
drungene Figur von 1,85 Meter Größe. Auf ungeheuer 
kräftigen — ſaſt möchte man jagen: Elefantenbeinen er⸗ 
hebt ſich ein mächtiger Körper, auf dem beinahe haltlos 
ein Rieſenſchädel ruht. Die Arme und Hände paſſen zu 
dem Geſamtbild des blonden, ſtiernackigen Athleten. 
Große, patſchige Hände mit fleiſchigen Fingern faſſen in 
den Griff des Hamers. Der Wurf Veiriläs tft Traftvoll, 


mal dreht er ruhig durch den Ring, ehe das Geſchoßß 
fliegt. In einer Technik, die man als Miſchung cher 
und trijhen ene e bezeichnen könnte Jeden⸗ 
falls ſcheint er ſich mit der in Deutſchland entwickelten 
Wurfart — an Hand von Fotos? — intenfiv befaßt zu 
haben. So hat er die Ruchaftigkeit feiner „iriſch“ wer⸗ 
fenden Landsleute überwunden, Die Frage war bis 
nur, ob der klobige Veirilä die Elaſtizifät würde aufbrin⸗ 
gen können, die zu ganz großen Hammerwurfleiſtungen 
nicht weniger nötig iſt als Kraft und Technik.“ 


ct fi alſo in einem raſend 


* Oberleutnant Lemp, 
der in der Einzelwertung im Pierländektreſſen im modernen Fünfkampf in Berlin Steger wurde. Unſer Bild 
zeigt Oberleutnant Lemp beim 5 Km. Geländeritt. 


Rittmeifter Aaffe in Dublin weiter erfolgreich 


In einem Springen ohne Zeitwertung belegte Ritt⸗ 
melſter Hale auf „Tora“ nach zweimaligem Stechen mit 
2 Fehlern den erſten Platz vor „Rennabow“ und Mylis 
(Schweiz) mit 3 Fehlern. 


Watum Aölling verlor 
Streiflichter vom Londoner Internationalen Sportfeft 


Von dem Bankfeiertag⸗Leichtathletitſportfeſt in Lon ⸗ 
don ift ergänzend zu berichten, daß das Wetter ſehr ſchlecht 
und die für die Läufer ſehr ſchwer, die technſſchen 
Anlagen aber zechend der Leiſtungshöhe der Englän⸗ 
der in dieſen Uebungen nicht gerade vorbildlich waren. 
Groß iſt der Erfolg des Wieners Johann Wotapek, der 
die beiten Diskuswerfer der Welt beſiegte. Der Breslauer 
Hölling verlor den 440⸗Pards⸗ Hürdenlauf, weil er eine 
der letzten Hürden riß und dabei aus dem Tritt lam. Im 
Kugelſtoßen waren leider die heiden beiten Deuiſchen 
Wöllte und StöA nicht gemeldet. Der Pole Noji 
und Italiener Bevlaque landeten im 3⸗Meilen⸗ 


Lauf im en Felde. Vollkommen verſagte der 
cl 40e ee 


‚Meifter Miller, der von 3 Mann ges 
ſchlagen wurde. 


Jenny fammersgaad erneut zur Durchquerung 
der Oftfee geftartet 


Die däniſche Schwimmerin Jenny Kammersgaad, 
die im vergangenen Jahr die Oſtſee non Dänemark nach 
Deutſchland dürchſchwamm, iſt am Mittwochabend 20 u 
im Darffer Ort zu einer We 00 der Oſtſee in 
enigegengeſetzter Kistung eftartet. Ihr Ziel iſt das 

ilch ed 


däniſche Hafenſtädtchen er. 


a. Der Nachtdlenſt in den Apothelen. Heute haben fol- 
gende Apotheken Nachldienſt: Kon, Play Koselelnn 8; Cha- 
remza, Pomorſkaſir. 12; Wagner, Petrikauer Str. 67; Zajgcz · 
kiewiez, Zeromſtiſtr. 37; Gorezyeki. Przejazdſtr. 59 Eyſtein, 
Petritauer Straße 225; Gaymanfti, Przedzalnſanaſtraße 75. 


Dom Hm 


Polniſche Filme für Cannes. Eine 
miſſton beſchloß, zur Internationalen Filmausſtellung 
Cannes die polniſcen ilme „Nobert und Bertram“, 
1 are Perlen“ und den Kurzfilm „Polen in Danzig“ 
zu en. 

Steuerhinterziehungen in Hollywood. Großes Aufs 

n hat eine von der Genevalftaatsanwaliihaft in 

Vork eingeleitete Unterfu wegen Steuerhin⸗ 
tergiehung gegen zwei der befannteften und einflußreich⸗ 
ſten Leiter der Hollywooder Filminduſtrie hervorgerufen, 
Es handelt fih um den Vigepräfibenten der Twentielh 
Century Fox Film⸗Corporatfon, ic, und den Indu⸗ 
ſtriellen Joſeph Schenk. Die jetzt von der New Yorker Ge 
neralſtaatsanwaliſchaft angeordnete Unterſuchung ift die 
1% einer bereits ſeit einigen Monaten ſtattfindenden 

Yilfung der finanziellen Transaktionen Schenks und 
7 bie im Jahre 1935 zur Bildung der Film⸗Anion 

wentiei) Century Fox Film Corporation führten. 

Frankreich auf der Biennale. Für die kommende 
7. Internationale Filmkunſtausſtellung in Venedla 
wurden von feanabiticger Seite drei Großfilme („Ende 
des Tages“, „Hinter den Kuliſſen“, „Die Sonne seit 
auf“) fomwie einige franzöſiſche Kurz⸗ und Kulturfilme 
genannt, 

Tibet als Vorwurf für einen Film. Das nes 
197 OLUE rl Sand Tibet hat nicht nur 

le Forſcher und Wiſſenſchafter von ie mereiät, Auch 
Dichter und Schriftitelfer haben feine 

bei der Stoffwahl geſpürt. So wird jetzt das Schick⸗ 
Tal einer Tibetexpedition auch den Rahmen für einen 
neuen Spielfilm abgeben, den die Terra drehen wird, 
Das Drehbuch dazu ſchreibt Walter Ulbrich. Der 
Film 0 nur eine einzige weibliche Hauptrolle. 
Sie wird von der ſchwediſchen Schauspielerin Ingrid 
Bergmann Mealſche werden, 

PAT. Tülrkiſche Fümzenſur. In der Türkei ift eine 

Filmzenfur eingerichtet worden, Verboten ſind: Propa⸗ 

ndafilme, Filme, die fremde Staaten und Verfaſſungen 
Peietbigen fönnten ſowie Wire die zu dem in der Türkel 
beſtehenden Regime in Widerſpruch ſtehen. 
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Handelsteil der „Freien Presse“ 


Deutsche Aussenhandelstendenzen 


Aus Berlin meldet U: 

„ Die waren- und ländermäßige Aufgliederung des 
deutschen Außenhandels im ersten Halbjahr 1939 ver- 
mittelt einen Einblick in interessante Entwicklungs- 
tendenzen. Allgemein betrachtet, ist seit April der 
Ausfuhrrückgang zum Stillstand gekommen. In den 
folgenden Monaten wurden beträchtliche Steigerungen 
erzielt, die trotz der Passivität der Handelsbilanz in 
den ersten drei Monaten dieses Jahres im ersten hal- 
ben Jahr einen Ausfuhrüberschuß von 59 Mill, RM 
entstehen ließen, während in dem gleichen Zeitraum 
des Vorjahres die Einfuhren die Exporte um 187 Mill. 
RM überragten. Dabei ist hervorzuheben, daß dle 
deutschen Importe mengenmäßig in der ersten Hälfte 
1939 weiter gestiegen sind, während in wertmäßiger 
Hinsicht infolge des internationalen Preisrückganges 
eine niedrigere Ziffer als im Vorjahr ausgewiesen wird. 
uf der Einfuhrseite fällt besonders die 
Starke Erhöhung der Auslandbezüge an höherwertigen 
ebensmitteln auf. Die Milcheinfuhr war bei- 
Spielsweise 2½ mal so hoch als 1938, der Fleischimport 
stieg von 626 210 auf 923792 dz, der Eierimport von 
89 auf 531.000 dz, während die deutschen Käufe an 
Fischen trotz der starken Ausweitung der eigenen 
Fänge eine Zunahme von 1,28 auf 1,60 Mill, dz zeigen. 
Andererseits wurde infolge der, guten vorjährigen 
tnte beträchtlich weniger Getreide im Ausland er- 
Worben. Bei Weizen war es nur ein Drittel der vor- 
jährigen Mengen, bei Mais sogar nur ein Viertel. Aber 
auch im Sektor der pflanzlichen Nahrungsmittel sind 
ie höherwertigen Güter stark nach vorn gerückt. Vor 
allen Dingen wurden Obst, Südfrüchte, Rüchenge- 
Wächse, Gewürze, Konserven und Kakao in stark er- 
weitertem Maße vom Ausland bezogen. Die Steige- 
zung der Arbeitsverdienste der breiten Massen der 
deutschen Bevölkerung findet hier ihren Ausdruck. 
Obgleich im letzten Jahr zahlreiche Werke des Vier- 
ühresplans in Betrieb genommen sind und große Men- 
A Rohstoffe liefern, ist der deutsche Import an aus- 
ändischen Rohstoffen stabil geblieben, Das gilt 
Sowohl für Spinnfasern als auch für Erze, Kautschuk, 
enzin usw, Teilweise sind sogar Steigerungen zu ver- 


— 


Geönderte Vorschriften uber die Getrelde- 
Registerkredite 
Der Staatspräsident hat eine Verordnung unter- 


zeichnet, durch welche die gegenwärtigen Vorschrif- 
ten über den landwirtschaftlichen Register-Kredit ge- 


ändert werden. Auf Grund dieser Verordnung werden 


$olche Kredite nicht nur Landwirte, sondern auch die 
hdustrien erhalten können, die Getreideprodukte ver- 
Arbeiten — wie Mühlen, Brauereien, Schnapsbrenne- 
teien — und der Getreidehandel. Zur Erlangung der 
gisterkredite kann aber nur Getreide als Pfand an- 
Reboten werden, jedoch nicht Mehl oder Grütze. Das 
Getreide, auf das Registerkredite erteilt worden sind, 
ann auf Grund der Vorschriften des Dekrets auch bei 
geritten Personen aufbewahrt werden, was Müllern, an- 
deren Unternehmern und Händlern die Unterbringung 
5 Getreides in gemieteten Speichern ermöglichen 
d. 


Das Dekret sieht ferner vor, daß das Getreide, auf 
das der Kredit erteilt worden ist, mit Genehmigung der 
krediterteilenden Institution in andere Lager und Ort- 
e geschafft werden kann, als im Vertrag vorge- 

en. 


Der Gdingener Hafen Im Jull 


PAT. Auch im Juli war der Güterumschlag im 
Gdingener Hafen sehr groß, wenn er auch die Rekord- 


| \msätze vom Juni nicht ganz erreichte, 


Im Berichtmonat bezifferte sich der Gesamtum- 
ſchlag auf 969 358. t, davon 958520 t im Hochseever- 
ehr, 949 im Küstenverkehr und 9898 t im Verkehr mit 
em Binnenlande, 

Auf die Einfuhr entfielen 238138 t, auf die Aus- 
führ 720372 t. Zu bemerken ist, daß der Warenum- 
Schlag in der Einfuhr im Juli Rekordhöhe erreichte 

d um 38,9 v. H. höher war als im Juni und um 75,5 
„ H. höher als im Juli v. J. 

In den ersten 7 Monaten d. J. betrug der Gesamt- 

Umschlag im Gdingener Hafen 6.011 699 t. 


Zunahme der Beschäftigung In den polnischen 
Elsenhütten 


N Angaben zufolge, die das Blatt „Hutnik“ veröffent- 
Icht, waren Ende Juni in den polnischen Eisenhütten 
7 die Südwerke ausgenommen — insgesamt 56438 
Tbeiter beschäftigt, was im Vergleich zum Mai eine 
Zunahme von 1493 Personen bedeutet. 

Nach den Angaben des Polnischen Exportverban- 
les haben die polnischen Eisenhütten im Juni Ausland- 
bestellungen in Höhe von 43 644 t erhalten. Gegenüber 

en 58.737 t im Mai d. J. (einschließlich den nach Böh- 
Men gesandten Halbfertigwaren) bedeutet dies einen 
Rückgang der Auslandbestellungen um 25,7 v. H. Es 
Nandelt sich: um Halbfertigwaren 7287 t, Stammeisen 
103494, Gußeisen 4846 t, Universaleisen 870 t, Band- 
Asen 955 t, Eisen zur Drahtherstellung 6533 t, dickes 
Blech 981 t, mittleres Blech 388 t, dünnes Blech 5657 t, 
2inkblech 193 t, Schienen 813 t. Der Wert der Be- 
!ellungen beträgt annähernd 11’ Mill. Zloty. Die 
leisten Bestellungen sind von folgenden Staaten ein- 
gangen: Protektorat Böhmen und Mähren (11,5% der 
Nlsemeinsumme), Schweiz (10,9%), Holland’ @,6%), 
eutschland (9,5%) — einschließlich des Protektorats 
Garagen die Bestellungen Großdeutschlands 20% —, 
SRR (8%), Schweden (7% sowie Türkei, Argenti- 
den, China, Italien, Norwegen, Bulgarien, Britisch-In- 
len und Litauen, 


zeichnen. Die im Vierjahresplan angestrebte „Aus- 
landunabhängigkeit“ scheint somit auf den ersten 
Blick nicht besser geworden zu sein. In Wirklichkeit 
ist aber durch die neuen Produktionen der Mehrbedarf 
an Rohstoffen der deutschen Wirtschaft, die heute mit 
beträchtlich größeren Kapazitäten arbeitet als vor 
einem Jahr, sichergestellt worden. Vor allem sind die 
Treibstofferzeugung, die Gewinnung von. Zellwolle und. 
Bunagummi, die erhöhte Erzförderung sowie die große 
Anzahl der Preßstoffe hieran beteiligt. 

Die deutsche Ausfuhr hat sich in der jüngsten 
Vergangenheit günstig entwickelt. Im Juni wurde das 
höchste Monatsergebnis der letzten Jahre erzielt, Die 
Rohstoffausfuhren sind niedriger geworden, und zwar 
deswegen, weil in der ersten Hälfte 1939 nur noch für 
142,47 (2, 11, 80) Mill, Steinkohle an das Ausland ver- 
kauft werden konnten, da der deutsche Eigenbedarf 
infolge der Inbetriebnahme zahlreicher neuer Fabriken 
sehr viel größer geworden ist. Den überragenden An- 
teil innerhalb der deutschen Ausfuhrwirtschaft haben 
die Fertig waren, Gegenüber 1938 konnten men- 
genmäßig auf fast allen Gebieten größere Exporte ge- 
tätigt werden, während wertmäßig — zum Beispiel 
von der Eisenindustrie — die Vorjahresziffern nicht 
in allen Zweigen erreicht wurden. An der Steigerung 
der deutschen Fertigwarenausfuhr von 2,24 auf 2,31 
Milliarden RM waren vor allen Dingen Textilroh- 
stoffe, Leder, Papier, Farbstoffe, chemische Erzeug- 
nisse, Eisenwaren, Kraftfahrzeuge, elektrotechnische 
Produkte und pharmazeutische Artikel beteiligt. 

Die deutsche Wirtschaft steht unmittelbar vor der 
Einführung einer Zentralen Auftragslen- 
kung, die den Zweck hat, den Anfall von Aufträgen 
bei den Industrieunternehmungen zu beschränken, Da 
nach dem Willen der amtlichen Stellen die Ausfuhr 
als Mittel zum Zweck für die Einfuhr sich einer weit- 
gehenden Förderung erfreut, ist damit zu rechnen, daß 
durch diese Auftragslenkung die Lieferfristen im Ex- 
port. weiter verkürzt werden können und auch jene 
Aufträge zur Abwicklung gelangen, die die deutsche 
Wirtschaft in den vergangenen Monaten wegen ihrer 
zu hohen Beschäftigung nicht entgegengenommen hat. 


Polnische Gänse nach Deutschland 


Das Kontingent für die Ausfuhr lebender Gänse 
nach Deutschland beträgt im August 103.000 Stück bei 
folgenden Preisen: Gänse aus dem Posener Gebiet 
6,61 Zioty, aus Pommerellen 6,35 2, aus Kujawien 
6,09 Zi. und aus Wieruszow 5,63 Zi. Das Kontingent 
für das Jahr 1939 beträgt wie im Vorjahr 930 000 Stück. 
1938 wurden aber nur 908 000 ausgeführt. Im Juli d. J. 
wurden 50 000 Gänse nach Deutschland gesandt. 


Wolhynische Keramik 


In Zuck ensteht eine genossenschaftliche kera- 
mische Fabrik, die die Tradition der Porzellanfabrik 
in Korzec, deren Erzeugnisse heute von Sammlern sehr 
gesucht sind, wieder aufnehmen will. Außerdem sol- 
len Bauerntöpfereien hergestellt werden, 


Bessere polnische Flachsernte bevorstehend 


Dank der Wärme und verhältnismäßig reichen Nie- 
derschläge in Nordostpolen hat sich der Flachsanbau 
dort sehr günstig gestaltet, so daß mit einer bedeutend 
besseren Ernte zu rechnen ist als im Vorjahr, 


Deutsche Unternehmungen In Rumänien arbelten 
erfolgreich 


Auf rumünischem Boden ist eine ganze Reihe selb- 
ständiger Vertretungen großer deutscher Unternehmun- 
gen tätig.. Im nachfolgenden bringen wir einen kurzen 
Ueberblick über deutsch-rumänische Unternehmungen, 
die im abgelaufenen Jahre überwiegend mit Erfolg ar- 
beiten konnten; 

Rumänische Hansa A. G., Bukarest. Am Aktien- 
Kapital sind die Gesellschaften Schier und Musch, Wien, 
und Bülow, Otten und Co., Berlin, beteiligt. Das Un- 
ternehmen beschäftigt sich mit der Durchführung von 
Transporten. 9 

Mirafor, Rumänische Bergbau A. G. Die Gesell- 
schaft, ein Zweigunternehmen der Preußischen Berg- 
Werks- und Hütten 4, G., Berlin, befaßt sich mit der 
Ausbeutung von Erdöllagern in Runcu, Baicoi und Chi- 
eh > 


G. Rumpel A. G. Bukarest. An der Gründung sind 
unter anderen die G. Rumpel A. G., Wien, die Man- 
nesmannröhrenwerke und die Eisenhandels A. G., Wien, 
und dle Mannesmannröhrenwerke und die G. Rumpel 
A. G. in Komotau beteiligt. Das Unternehmen befaßt 
sich mit Bauunternehmungen und mit der Erzeugung 
und Belieferung von Baumaterialien, Stahlröhren, 
Werkzeugen und Maschinen. Sein Spezialgebiet ist die 
Ausführung von Wasserversorgungen, Kanalisationen 
und Tiefbo) ‚en nach Wasser. 

E. Wolff A. G., Bukarest. Generalvertretung einer 
Reihe von deutschen Unternehmungen, wie Friedr. 
Krupp Grusonwerk A. G., Magdeburg-Buckau, Bleichert 
Transportanlagen G. m. b. H., Leipzig, Vereinigte Eco- 
nomiser Werke G. m. b. H., Freital, Sa. usw. Außer- 
dem besitzt die Gesellschaft zwei Werke, eines in Bu- 
rest und das andere in Konstontza. 

Textilwerke S. Trebitsch u. Sohn A. G., Bukarest. Ein 
Tochterunternehmen der Seidenwarenfabriken S. Tre- 
bitsch und Sohn, Prag. Die Gesellschaft besitzt eine 
Seidenweberel mit eigener Färberei, Appretur und 
‚Druckerei und erzeugt Natur- und Kunstseide. 

Kast-Ehlinger A. G., Bukarest. Diese Gesellschaft ist 
ein 8 ernennaen der Wiener. Kast-Ehlinger G. | 
m. b. H 


Die Rundfunkwirtschaft auf der Deutschen Ostmess- 


Einen der Hauptanziehungspunkte der Technischen 
Messe auf der Deutschen Ostmesse Königsberg bildet 
die Rundfunkaustellung, auf der auch in diesem Jahr 
wieder (20, bis 23. 8.) die Deutsche Rundfunkindustrie 
mit allen ihren Erzeugnissen, wie sie auf der Größen 
Berliner Rundfunkausstellung im neuesten Stand der 
Entwicklung vorgeführt wurde, vertreten ist, 


Der Goldstrom nach USA 


Die ausländischen Goldreserven bei der Bundes 
reservebank der Vereinigten Staaten belaufen sich ge- 
genwärtig auf 1,3 Milliarden Dollar. Der Zustrom an 
ausländischem Gold nach den Vereinigten Staaten für 
Rechnung der Bundes-Reservebank betrug im Jul 
270 Mill. Dollar. 


Rumäniens Erdölvorrat. Wie die Erhebung von 
Ende Juni 1939 ergibt, verfügt Rumänien über be. 
trächtliche Vorräte an Erdöl, Es wurden insgesamt 
1,55 Mill. t registriert, davon 429.000 t Erdöl, 284 000 1 
Treibstoff, 425000 t Mazut und 116000 t Petroleum 
und Gasöle An der Spitze der Lagerhalter steht die 
Astra Romana der Shellgruppe mit 425 000 t Lagerbe- 
ständen oder über 27 Proz. der gesamten Lagerbestände 
Rumäniens. Es folgt die Steana Romana mit 208.000 t 
oder 13,4 Proz. und die Romana America der Standard- 
gruppe mit 164000 t oder 10.6 Proz. 


Geld- und Warenbörsen 
Lodzer Bürse 
Lodz, den 10, August 1939, 
Verzinsliche Werte 
Abschluß Verkauf 
4¼ % Innere Staatsanleihe 1937 61,00 
4% Konsolidierungsanleihe 61,25 
4% Dollaranleihe 39,00 


3% Investitionsanleihe I. Em. 73,00 
3% Investitionsanleihe II. Em. 72,00 


Bankaktien 


—.— 


Kaul 
60,50 
61,00 
38,50 
72,50 
71,50 


Bank Polski 102,50 
Tendenz; behauptet. 


Warschauer Börse 


Amtliche Kurse vom 10. August 1939 


Amsterdam 286.900 
jerlin 

Brüssel 

Danzig 

Helsingfors 

Kopenhagen 

London 

New York 

New Tork. Kabel 


103,00 


Rom 
Stockholm 
Zürich 


Bank Polski 102,50 
Haberbusch 57,00 
Kohle 30,00 
Lilpop 79,00 
Ostrowiec 78,50 
Starachowice 45,00 
Zyrardow 45,00 


hi Verzinsliche Werte 

4½%% Innere Staatsanleihe 60,50 

4% Konsolidierungsanleihe 61,25 

4% Dollaranleihe 38,50 

3% Investitionsanleihe I. Em. 72,00, II. Em. 71,00 

4½%% Ländliche Pfandbriefe Ser. V 53,75 

5'/4%% Pfandbriefe und Obligationen der Kommu« 

nalen Landeswirtschaftsbank*) 81,00 

5¼½% Pfandbriefe der Agrarbank*) 81,00 

6% Oblig. der Landeswirtschaftsbank 3. Em. 97.00 

50/6 Pfandbriefe der Stadt Warschau (1933) 61,38 

5% Pfandbriefe der Stadt Lodz (1933) 57,00 

5% Pfandbriefe der Stadt Lodz (1938) 55,00 

5% Pfandbriefe der Stadt Lublin (1933) 55,00 

Tendenz: Devisen vorwiegend schwächer, präm. 
Staatsanleihen etwas schwächer, übrige Staatsanleihen 
Pfandbriefe und Aktien behauptet, 


) trühere 8 und 7%6, 


Baumwollbörsen 
(In Klammern die Notierungen des Vortages) 


New York, 9: August (Schlußkurse). Oktober 8,98 
(6,67), Dezember 8,73 (8,67), Januar 8,61 (8,53), März 
8,50 (8,44), Mai 8,35 (8,28), Juli 8,18 (8,13). 4005 

Liverpool, 10, August. Gesamter Tagesimport . 
Wega ruhig. Oktober 4,45 (4,43), Januar 4,37 
(4,83), März.4,37 (4,34), Mai 4,36 (4,34), Juli 4,35 (4,32), 

4.32 (——9. 
e db Nr. 7: Tendenz: stetig. Januar 
Be: Ge November 5,57 (5,54), Mai 5,66 (——9. 

Bremen, 10. August. 
Brief 
(8,90) 
(8,70) 
(8,66) 
(8,62) 
(8,59) 
(8,50) 


Oktober 
Dezember 
Januar 
März 

Mat 


Juli (8,40) 


8 


„Freie Preſſe. — Freitag, den 11. Auguſt 1939 


Londoner Exploſton in Warfdjau und Rio gehört 
MTP. London, 10, Auguſt. 

Die Unterfuchung über das letzte große Londoner 
N Bat einen ſehr merkwürdigen Zufall 
au ärt. Unmittelbar nach dem Unglüd erhielt näm ⸗ 
lich das Londoner Telephon⸗Zentralamt zwei Anrufe, 
einen aus Rio de Janefro und einen aus Warſchau. Aus 
belden Hauptstädten fragte man an, was denn geſchehen 
ſei, man habe ſoehen eine furchtbare Exploſton telephoniſch 
hören können. Es ao ſich heraus, daß tatſächlich ge⸗ 
nau in dem Augenblick, in dem die Erplofion erfolgte, 
vom Faraday Haufe, das nur 100 Meter entfernt liegt, 
zwei Fernverbindungen, nach Rio und nach Warſchau, her⸗ 

At wurden. Sie wurden durch die Exploſion unter⸗ 
kochen, und die dortigen Tellnehmer haben nur den 
furchtbaren Knall gehört, fo daß ihre ſofortige Rüdfrage 
durchaus begründet war. 


Staatsanwalt Dewey der Gangfterbegünftigung 
angeklagt 


MTP. New York, 10. Auguſt. 

Stagtsgnwalt Dewey, der bekanntlich in großarti- 
ger Weiſe den Proze gegen die politiſch wichtige Orga⸗ 
nifation „Tammany Hall“ und ihren Leiter Hinnes ge⸗ 
wonnen hat, wird num feinerfeits von einer gewiſſen 
Mrs, W. F. Chappel der Gangſterbegünſtigung ange ⸗ 
klagt. Dewey hatte ſich die Zeugenausfage des ehema- 
ligen Gangſters George Weinberg geſichert und dieſen 
in einer eee die er unter einem falſchen 
Namen gemietet hatte, untergebracht, damit er bis zu 
dem Prozeß von den 1 nicht aufgeſpürt werde. 
In der Tat war Weinberg ber Kronzeuge. Frau Chappel 
ift die Beſitzerin der Wohnung, und da die Sache her» 
ausgekommen iſt, kann fie diefe ſetzt nicht mehr dermie⸗ 
ten. Sie Imre: alſo Schabenerfaß, und zwar unter 
der eben zitierten, formell richtigen Beſchuldigung. 


1 Million Menſchen hungern 


New York, 10. Auguft. 
Die „Herald Tribune“ berichtet aus San Juan: 
Die Tagung der ſepelt aun ben n Portoxicos rich 
tete an Präfident Rooſevelt, an den neuen Gouverneur 


Portorieos, Admiral Leahy, ſowie an Innenminiſter 


Ickes ein Schreiben, in dem verlangt wird, daß ange: 
une der 0 Wirtſchaftslage eo 
0 0 


fi in Portor! 

| ort der zuſtand — wie es nach einer großen Ka⸗ 
alteophe der Fall zu fein pflegt — erklärt werde. Es 
wird darauf hingewieſen, daß über eine Million Men⸗ 
ſchen ohne Hilfe ſeien. Porkoricos Lage ſei ſchlimmer 
als je zuvor. 


Meucjelmörder hingerichtet 
Berlin, 10. Auguſt. 

Geſtern ift der am 15. Auguſt 1911 geborene Leopold 

Marik aus Thallern (Niederdonau) hingerichtet worden, 

der durch Urteil des Schwurgerichts Krems vom 6. Juni 

um Tode verurteilt worden war. Marik hat am 10. 

(uguft 1988 in Gföhleramt den Johann Lemmerhofer 
heimtückiſch erſchlagen. 


fiundetreue 

In einem Berliner Blatt erzählt ein Leſer: 

Ein treuer Begleiter meiner Ritte war ein wohl in 
ſelnen Eigenſchaften. aber nicht in der Kopfform ganz 
echter Foxterrier. Wir wohnten damals in Berlin und 
wollten mit den Kindern zum Strandleben auf ſechs Wo⸗ 
chen nach Kolberg. Den Foxterrier, da er am Strande 
läſtig geweſen wäre, wollts ich in der Zwiſchenzeit beim 
Hürfer unferes rund 35 Kilometer öſtlich von Belgard ge 
fegenen Gutes laſſen. Ich bemerke voraus, daß der Hund 
aus Weſtdeutſchland ſtammte und noch nie in Pommern 
geweſen war, alfo dieſe waldreiche end Oſtpommerns 
nicht kannte. Er wurde auf der Durchreiſe in Belgard 
dem Förſter übergeben, der — da es damals noch keine 
direkte Kleinbahn nach C. gab — dann nachts, alſo in der 
Dunkelheit, auf großem Umwege mit Bahn über Gr. Ty⸗ 
how (rund 22 Kilometer) und von da mit n 
über Landſtraßen (19 Kilometer) nach C. — zuſammen 
rund 48 Kilometer — zurückfuhr, wobei er den Hund unter 
dem Tambour des Wagens hielt. Leider ließ die Frau 
des Förſters am zweiten Abend ſpät verſehentlich einmal 
etwas die Stubentür auf. Der Hund war folort vor⸗ 


Sür die Serien! 


Füllhalter-Tinte, Briefpapier, Difiten- 
karten, Packpapier, Tieißzwecken und 
nicht zuletzt 
ein gutes Buch 
aus der Buch und Schreibwarenhandlung 


Max Renner 
Lodz, Piotrkowska 165, Tel. 188-82 
ITL 


Schlafzimmer ⸗-Eineichtung 
in Goldbirke, prächtige Ausführung, neu gele⸗ 
gentlich günſtig ehgugehen. Daſelbſt EN Einzel» 
möbel in moderner Ausführung. Möbel und 
Bautiſchlerel Gerhard war z. Lodz, Srto 
Kezyf 11/18 (Seitenſtraße von Sſenkie⸗ 
wicza 49). 

RE DR N DE ER | 


Wydawnietwo i Tloeznia: Tow. Wyd. Libertas“ Spölka z „ odp., Lodz I. 
5 powiedzialny kierownik: Bertol 
Odpowiedzialna za dial reklam i ogloszeht Ella Finke. 
Odpowiedzialny za drukarnie: Alfred Gellert. 

Berlag und Druderei: Verlagsgeſ. Libertas“ G. m. b. H., Lods I. Piotrrowſta 88. 
äftsfüprer: Bertold Bergmann. Verantwortlich für 
den Reklame - und Unzeigenteit: Ella Finke: für die Oruderei: Alfred Gellert. 


Piotrkowska 86. — Od 


Verantwortlicher Gef 


Das Deapi Ih to: 


MTP. Paris, 10. Auguſt. 

Man wird pfelleicht nicht glauben, daß die ausge ⸗ 
ſprochenen Großſtädter, die die Parifer find, noch ebenſo 
ausgeſprochen ſentimental fein können. Und doch kann 
man feſtſtellen, daß heute wegen eines 0 Tiers 
allgemeine Trauer in Paris herrſcht. Es gibt keine 
Zeitung, ſelbſt die ernſteſte nicht, die nicht auf der erſten 
Seite die traurige Nachricht von dem Ableben des Okapl 
bringen würde, mit einem noch tieftraurigeren Nachruf. 

Das Okapi ift bekanntlich das feltenfte Tier der 
Erde und wurde erſt 1900 von dem 70 5 Johnſtone 
in den Urwäldern des Kongo entdeckt. dan hat zu⸗ 
nächſt überhaupt jahrelang daran gezweifelt, ob es dieſe 
merkwürdige Untilopenart mit e und 
einem Zebrafell überhaupt gibt, und Johnſtone ange⸗ 
klagt, ein Betrüger zu ſein, bis es ge ang, ein, wenn 
aud) kein lebendes, fo doch ausgeſtopffes Tier nach Lon⸗ 
don zu bringen. Auch heute nach beſitzen nur ganz mer 
nige Tiergärten ein Okapi; die Jagd ift äußert bes 
ſchwerlich und felten erfolgreich, und lediglich die Pyg · 


Nach dem mir 8 Bericht des 
tand der 


lang keine 
zu greifen aus Richtung Kolben 


mg er entlang, bis er eines 
tot auf den gefunden wurde. 


Nur das Hal 
dieſes treuen tte uns werben! 


Teuthühner nach maß 


Die amerikanifhen e haben 9 IEE 
mindeſtens einem Jahrzehnt beforgt den ſtändigen Rück 
gang des Konſums von Truthühnern bemerkt. Zunächſt 
glaubte man, da die erſten ſtatiſtiſchen ede ge 
rade in die er de 1929/30 fielen, daß die Ruf daran 
ſchuld ſei. Aber bald ftellte man feſt, daß das nicht ſtim⸗ 
men könnte, weil der Verbrauch von anderem, ebenſo 
teurem Geflügel, wie z. B. Enten, weit weniger zurück ⸗ 
ging. Man forſchte nun genau nach, und das Ergebnis 
war ebenſo einſach wie verblüffend: ſeit der gleichen Zeit 
haben 1 nämlich faft überall in den amerikaniſchen 

täbten die elektriſchen Kocher meg Die In⸗ 
duſtrie elektriſcher Geräte ift in Amerika natürlich ver⸗ 
truſtet und ſtandardiſiert, und fo haben 95 Prozent der 
Kocher die gleiche, Größe, und der Grill in dieſen Kochern 
iſt zwar für Hühner und Enten ausreichend, aber für 
Truthühner zu klein. Sofort aufgenommene Verhand⸗ 
lungen des 5 mit den zuſtändi⸗ 
gen Induſtrieverbänden verliefen ergebnislos, da die 
Größe der elektriſchen Küchen genau auskalkuliert war 
und ſich nach den ebenfalls ſtandardiſierten Wohnungen 
richtete. Den Geflügelzüchtern blieb alſo keine andere 
Löfung möglich als... die Truthühner den Kochherden 
anzupaffen! 

Nach jahrelangen Zuchtperſuchen find jetzt die erften 
Truthühner in der vorſchriftsmäßigen Größe auf den 
Markt gebracht worden. Man hat künſtlich das Wachs⸗ 
tum der Tiere aufgehalten, und ſie ſind jetzt kaum 

rößer als ein Huhn. Die Reklame behauptet, daß dieſe 
Truihüßner nicht nur den Geſchmack der normal gewach⸗ 
5 15 ſondern daß ihr Fleiſch auch noch weſentlich 
zarter fe 


MTP. Ein Geſchoß verirrt ſich. Auf dem Jahrmarkt 
von Rombas bei Metz iſt in einer Schießbude ein Anglück 
paſſiert: ein Geſchoß prallte von der Zielkheihe ab, traf 
die Schießbudenbeſitzerin in den Nacken und den Schützen 
ins Auge. 

© iel im Werte von 14000 und vers 
BR J Bar Maharadſcha von Gwalior Pr mit der 
engliſchen Verſicherungsgeſellſchaft von Lloyds einen 
Verſicherungsantrag über das in feinem Beſitz befind⸗ 
liche Schachbrett abgeſchloſſen, das wohl das koſtbarſte 
Schachbrett der Welt iſt. Die Figuren find aus Gold 
und Silber und reich mit Edelſteinen geſchmückt; das 


Ihre Bedeutung als Strom und Schiff- 
fahrtsftraße und ihre Aulturaufgaben. 


Im Auftrage der 


Techniſchen Hochſchule in Danzig 


herausgegeben von 


Prof. Dr. Ing. Richard Winkel. 


Mit 150 Abbildungen im Text und 11 teils 
mehrfarbigen Tafeln. Diefes wertvolle, bei aller 
Anſchaulichnelt ſtreng wiſſenſchaftliche und er» 


ſchöpfende ſtattliche Werk koſtet 
Zl. 48.56 


Vorrätig bei: „Libertas”, 6. m. b. ff. 
Codz, Petrikauer Str. 86. 


Tel. 106-86. 


Bergmann, 


Redaktor naczelny; Adolf Kargel. Odpowiedzialny za dziat polltycz 
Arial depesz, dzial lokalny, dziat 
Markgraf: driat sportowy:A. Nazarski; pozostaly tekst re 


Hauptſchriftleiter: Adolf Kargel. Verantwortlich für. Politik: Adolf Kargelz für 
Telegramme, Lokales, Wirtſchaft, unpolitiſche Meldungen und Bitberbienit: H. E. Mark 
graf: für Sport: A. Naxarfki; für den reſtlichen redaktionellen Text: Adolf Karsch 


mäen des Kongo verftehen es, ſich den Sanınfalikein 
des Okapi zu nähern. Deſto größer war die Freude 
und die Neugier der Parifer Bevölkerung, als bekannt⸗ 
gegeben wurde, daß ein Okapi, ein Geſchenk König 
Leopolds von Belgien, im Parifer Zoo eintreffen würde. 
Es kam auch an und wurde feierlich eingeholt, unter 
Beteiligung ſämtlicher Photo und Kinoreporter. Aber 
die Beſucher des Zoo wurden gleich enttäuſcht, denn 
man bekam das Tler nicht zu ſehen, und es wurde er⸗ 
klärt, daß es von der Reiſe ermüdet ſei. Das Okapi 
konnte ſich nicht mehr auf den Beinen halten, bald 
wurde ein Konzilium von Tierärzten einberufen, die 
Antilope wurde auf elektriſche Heizkiffen ele t, erhielt 
ſtärkende Arzneſen, aber noch in der gleichen Nacht 
ſtarb ſie. 

Und jept ſchaut groß und klein traurig die 100 5 
bes Okapı in allen Zeitungen an: ein milder Until: 
kopf mit traurigen Augen, ganz dünne Beinchen unter 
einem ſchweren Leib — und jeder, wirklich jeder, zer⸗ 
drückt faft eine Träne dabei... 


Schachbrett ſelbſt iſt auch aus Edelmetall. Der Ma⸗ 
har zee der das Schachbrett faſt jeden Tag benutzt, 
hat ſeinen Wert mit 14000 Pfund eher zu niedrig als 
zu hoch angegeben. 


In Aürze 


Der Sender in © bt neuerdings jeden Morgen 
10 Wie, die das Jen et me und die Mongen« 
gymmaſtik erſetzen follen 

Weil ihr Bruder die Nichte Mannes heiratete, 
wurde in Petersborough (England) eine Frau gleichzeitig 
Tante und Schwägerin ihres Bruders. 

In Wafhington tt ein Buch erschienen, das fämtliche 
Ausdrücke und Sätze enthält, die als gerichtlich ſtrafbars 
Beleidigungen gelten. 

Die Gemeinde Cheſeter (Pennſylvanien) hatte eine 
Sondereinnahme von 305,65 Dollar aus dem Ertrag eines 
Erdnußfeldes, das von Eichhörnchen als „Vorratskammer“ 
angelegt war. Der Ernteertrag wurde dem Tierſchutzver⸗ 
band zugeführt. 

Die Philippinenregierung, die in Manila die Elends⸗ 
viertel bejeitigen will, ſtößt auf den unerwarteten Wider⸗ 
ſtand der Filipinos, die nicht dazu zu Ban find, ihre 
9 1 mit den modernen, hygienſſchen Neubauten zu 
vert n. 

Ausgrabungen in Karelten haben Höhlenzeichnungen 
aus der Zeit um 6000 v. Chr. zutage gebracht. Auf einer 

late en Soc One Tel nn Br 
e . 

In Paris müſſen die Kraftdroſchlen künftig Regen⸗ 
ſchirme mitführen, um en Wäſte durch den Regen bis zur 

| m zu nnen. 

Der Heſßer einer Tier! 19 515 in New York hat 
einigen Schimpanſen das Billardſpiel beigebracht. Kürz⸗ 
lich veranſtaltete er ein Wettſpiel, und dabei foll es der 
Sieger auf 109 Bälle gebracht haben. 

Seit 5 Jahren ruft Miſter Pickus in Cleveland, der 
ein großer Politiker zu fein glaubt, von Zeit zu Zeit dieſen 
oder jenen ausländiſchen Staatsmann an, um ihm gute 
Natſchläge zu geben. Beſonders oft hat er ih an den 
franzöſiſchen Präſidenten Lebrun gewandt: ſeine letzten 
Ermahnungen hat er dem engliſchen Premierminiſter 
Sener Wen en ya 79 95 je 55 . 

erngeſpräche ſchon eine Menge Geld geopfert hat, iſt im 
Petroleumhandel tätig. 

Eine amerikaniſche Expedition entdeckte in Hollän⸗ 
diſch⸗Neuguinea eine bisher unbekannte Rattenart. Diele 
Tiere erreichen eine Länge von einem Meter und können 
8 wie die ee 55 129 ; 

Fine große ri in il phia (USW t auf 
Grund ärztlicher Gutachten angeordnet, daß ihre Aetelel 
be heben. "Sie eee dert fel beben we 
nehmen en. ie ngsfäl ſol we⸗ 
ſentlich geſteigert worden fein. 8 

Ne ent Bericht einer finniſchen Kommiſſion ift der 
in Nordfinnland lebende Lappenſtamm der Skolten wohl 
das ler 9e Volk der Erde. Ein Skolte wäſcht ſich nur, 
Belt er Buße für ein von ihm begangenes Unrecht tun 
w 


Chriſtliches 


Reinigungs unternehmen 


Lodz, Kilinskiego 142 
1. Stock, Telephon 258.98 
Lieferung forte Legen von Parkett, Korkplatten 


„Expanko“, Zihlinieren, Drähten. Fachmännſſche 
Ausführung bei mäßigen an es 057 


sa 


Schöne Wohnung, 1. Stock, 5-6 Zim 
mer und Diele, mit allen Bequemlſchkeiten wie 
Bad, Zentralheizung, Terraſſe, ab ſoſort in Ra ⸗ 
dogoszez zu vermieten. Gute Straßenbahnver“ 
bindung. Wo, ſagt die Geſch. der „Fr. Weg 
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